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Sie taiiarunp der Reich M Sancrn
WTB . Berlin , 12. August. Die zwischen der Reichsregierung und der bayerischen Staatsrcgicrung am 8 . und 10. Aug.1922 erfolgten Besprechungen hatten folgendes Ergebnis :
Erstens : Die bayerische Staatsregierung erklärt sich bereit,die unter dem 24. Juli 1822 erlassenen Verordnungen zumSchutze der Verfaffung der Republik spätestens am 18. August1922 mit Wirkung vom gleichen Tage ab aufzuheben.Zweitens : Die Reichsregierung erklärt :
A. Zur Schutzgesetzgebung :
1. Für die Abgabe von Nntcrsuchungen an die örtlichenStaatsanwaltschaften und für die Stellung von Anträgen aufVerweisung zum ordentlichen Verfahren <8 18, Absatz 3 des Ge¬setzes zum Schutze der Republik) wird der Gesichtspunkt maß¬gebend sein , daß zur Verweisung vor den Staatsgerichtshof nursolche Sachen bestimmt sind, deren Bedeutung so erheblich jst,daß ihre Entscheidung durch einen höchsten Gerichtshof des Rei¬che« angemessen erscheint . Die lleberweisung der Sachen an dieörtlichen Behörde« wird desl>alb die Regel bilden. Insbesonderedie Sachen, deren Interesse sich auf ein einzelnes Land oder aufengere örtliche Kreise beschränkt, werden ' der Landesbehördeüberwiesen werden.
2. Bei Inanspruchnahme polizeilicher Tätigkeit in einemLande wird der Obrrreichsanwalt sich der polizeilichen Behördendieses Landes bedienen. Soweit aus besonderen Gründen die

Mitwirkung auswärtiger Polizeibeamter in einem Lande nötigwird, werden diese nur im Einverständnis und zur Unterstüt¬zung der örtlichen Stellen tätig werden. Dabei wird erwartet ,daß die vom Oberreichsanwalt im Nahmen seiner Zuständigkeitund dieser Richtlinien getroffenen Anordnungen an die Staats¬anwaltschaften und Polizeibehörden der Lander von den LandeS -dienftstrllen nicht durchkreuzt, insbesondere nicht von der Ein¬holung von Weisungen Vorgesetzter Landesbehörden abhängiggemacht werden.
3. Bei der Auswahl der Mitglieder deS StaatsgcrichtShofrSwird jede Einseitigkeft vermieden werden. Die Auswahl wird in

erster Linie unter dem Gesichtspunkte der persönlichen Eignungzur richterliche » Tätigkeit erfolgen. Sie wird sich auf Perso¬nen erstrecken, die in der Oesfcntlichkeit bas für ein Mitgliedeines höchsten Gerichtshofes notwendige Ansehen haben . Die be¬
sonderen Interessen der Länder werden bei der Auswahl berück¬
sichtigt werden. Es werden mehrere Senate gebildet und die
Besetzung und Eleschäftsvrrteilung unter dem Gesichtspunkt des
örtlichen Ursprungs der Sachen von den Ländern geregelt.

B . Durch die politische Entlvicklung der letzten Jahre , beson¬ders durch den Erlaß der Gesetze zum Schutze der Republik istden einzelnen Ländern die Besorgnis entstanden, daß die Politikder ReichSregierung planmäßig darauf gerichtet fei , die Zustän¬

digkeit der Länder fortschreitend einzuschränken , sie letzten Endesihres staatlichen Charakters zu entkleiden und das Reich immermehr zum Einheitsstaat zu gestalten.Diese Auffassung entbehrt der Begründung . Die LcbenSnot-wendigkeiten unseres durch äußeren Druck zur inneren Einheit¬lichkeit genötigten Reiches hat eine Erweiterung der Zuständig¬keit des Reiches notwendig gemacht . Diese Entwicklung hat abernach menschlichem Ermessen ihr Ende erreicht . Die Einschrän¬kung der Polizeihoheit und Justizhoheit durch die Schubgesetzeist zeitlich begrenzt. Der bundesstaatliche Charakter des Rei¬ches und die Staatspersönlichkcit der Länder sind in der Reichs -Verfassung anerkannt . Die ReichSregierung ist nicht willens,über die verfassungsmäßigen Zuständigkeiten des Reiches hinausHoheitsrechte der Länder an sich zu ziehen . Sie ist der Ucber -zeugung, daß die einzelstaatliche Gliederung der Länder der rei¬chen Mannigfaltigkeit deutschen Wesens und deutscher Kulturentspricht und daß die Pflege des Stammesbewußtseins im leben¬digen engeren Gemeinwesen die beste Gewähr reichsfreudigcrEingliederung in das Ganze der Nation ist.
»

Die' Münchener Presse nimmt zu der vorläufigen Vereinba¬
rung noch nicht Stellung , da sich die Staatsregierung strikte andie Vereinbarung mit -der Reichsregicrung gehalten hat urrd dasBerliner Protokoll erst am Abend an die Münchener Blätter ge¬geben hatte. Im fiebrigen müssen die in Berlin zustandegekom -menen Vereinbarungen jeden Kenner der bayerischen Verhält¬nisse äußerst skeptisch stimmen. Es mag sein , daß beim GrafenLerchenfeld und vielleicht auch bei seinen Mitarbeitern im Mini¬sterium der aufrichtige Wille vorhanden .ist, an der Festigung des
deutschen Volksstaates mitzuarbeiten . Die Hemmungen, welchediesen Männern aber in der Durchführung der in Berlin getrof¬fenen Abmachungen entgegenstehcn , dürfen keineswegs zu niedrig
eingeschäht werden.

. Das eine große Henimnis ist die überstarke antircpublikani -
sche Presse. Das zweite große Hemmnis ist die durch das Ac -
gime Kahr -Poehncr politisch verseuchte Polizei. Man kann schweran einen Zufall glauben , wenn die Verhaltung der zwei fiSP .-Schriftleiter im Zusammenhang mit der Inhaftierung des EiS -
nersekretärs Fechenbach gerade in einem so hochpolitischen Augen¬blick erfolgt. Der Schriftsteller Winter wurde übrigens nach¬mittags wieder entlassen, nachdem sich die völlige Haltlosigkeitder Verdachtsmomente erwiesen hatte . Es wäre verfehlt, aus
diesem gerichtlichen Schritt vorzeitig ioeitere Schlüsse zu ziehen .Die Berliner Vereinbarung bat nur dann einen Wert, wcnundie Bayern in weitgehendem Maße zugcstandcnen Freiheiten inder Exekutive der Reichsgesehe von einem Beamtcnapparat aus¬
geführt werden, der ganz anders beschaffen ist, wie der in diesem
Augenblick.

Lsttdsi»
WTB . Paris , 12. Aug. Ueber den Stand der Verhandlun¬

gen in London berichtet der „Matin "
, die Sachverständigen serenabends 10 Uhr zu einer Nachtsitzung zusammengetreten , um den

Meinungsaustausch , der im Laufe des gestrigen Tages erfolgte,zu klären und den weiteren Meinungsaustausch vorzubereiten.Das Blatt stellt fest, daß Lloyd George Festigkeit zeige und daßer ein ihm fremdes Gebiet, die Auslegung der Texte, betreten
habe, Lloyd George behaupte, die Alliierten könnten keine Pfän¬der von Deutschland nehmen, solange die Reparationskommissionkeine Verfehlung, d . h . den schlechten Willen Deutschlands fest-»gestellt habe. Das bedeute also , daß bis zu dieser unwahrschein¬
lichen Feststellung Frankreich nichts zur Verfügung habe auch
für den Fall , daß die Zahlungseinstellung es in die Notwendig¬keit versetzte , unerläßliche Einnahnreguellen für seine Finanzen
zu sehen . Trotz des Fortgangs der Verhandlungen sei man in
der Douningstreet pessimistisch, aber offenbar nur aus praktischenGründen . Man erkläre, die zehn Punkte bildeten ein Ganzes ;die einzelnen Punkte könnten nicht voneinander getrennt werden.

Der Berichterstatter des „Petit Parisien " urteilt wie folgt:Mann kann die Lage dahin zusammenfassen, daß die Einigung
zurzeit noch durch ein ernstes Hindernis verzögert wird : den be¬
harrlichen Widerstand von Lloyd George gegen die Beschlagnahmeder StaatSwäldcr und Bergwerke als Pfänder . Die anderen
Fragen scheinen bis auf weiteres nur MeinunAsverschiedenheiten
untergeordneter Art hervorgerufen zu haben.

WTB . Paris , 13. August. In einer Havasmelduug .aus
London wird festgestellt , daß die Konferenz in einer Sackgasse
angelangt ist. Die Finanzminister und die Sachverständigen
hätten sich über die von Deutschland zu verlangenden Garantien
nicht einigen können . Der Bericht stellt die Meinungsverschie¬
denheiten der verschiedenen Delegationen fest, die sich nicht nur
auf die Frage der Kontrolle der staatlichen Bergwerke im Ruhr -
gebiet und der Staatsforsten auf dem linken Rhcinufer erstreck¬ten, sondern auch auf das Problem des Moratoriums selbst. Die
englische Auffassung gehe dahin, Deutschland für alle Geldzah¬
lungen bis Ende 1924 einen Zahlungsaufschub zu gewähren, obes sich um Reparationen oder Ausgleichszahlungen, oder um die
Kosten des Bcsatzungsheeres oder um die Unterhaltungskostender Kommissionen handle. Italien wolle , daß das Moratorium
sich nicht über 1923 hinaus erstrecke; die Franzosen wollten nichtüber 1922 hinausgehen . Die Vertreter Frankreichs. Belgiensund Italiens hätten jedoch einstimmig den Teil der englischen
Vorschläge zurückgewiesen , der die Emission einer internationalen
Anleihe auf dem Erträgnis der 26prozentigcn Abgabe von der
deutschen Ausfuhr wolle , ohne zu gleicher Zeit das

Problern der interalliierten Schulden zu regeln . Die belgischen
Sachverständigen hätten

'
sich der Bewilligung eines langfristigenMoratoriums günstig gezeigt . Sie hätten einen Vermittlungs¬

vorschlag nnterbrejtet , durch den ein Moratorium für die Bar¬
zahlungen bis Ende des laufenden Jahres gewährt werde, es
jedoch in das Belieben der Reparationskommission gestellt werden
solle, die zukünftigen Zahlungen Deutschlands zu bestimmen,
ohne allerdings deren Umfang, wie der englische Vorschlag eS
wolle , auf den Ertrag der 26prozentigen Ausfuhrabgabe gu be¬
schränken .

Protest gegen die Netorstonen
Zwei deutsche Noten

WTB . Be r l i n , 13. Aug. Die Pariser deutsche Botschafthat gestern der französischen Regierung zwei Note « über¬
geben . In der ersten Rote weist die deutsche Regierung daraufhin, daß die von der sranzösischcn Regierung mitgeteiltcn be-
sondxren Maßnahme » in der Ansgleichsangelcgenheit in dem
Vertrage von Versailles und in den mit der deutschen Regierunggetroffenen ergänzenden Abkommen , insbesondere dem Ab¬
kommen vom 18. 6. 1921 , keine Grundlage finden und auch mitden Regeln des Völkerrechts nicht begründet werden können.Eine Anweisung einer Regierung , jede Bekanntgabe von An¬
erkenntnissen an das gegnerische Ausgleichsamt bis auf weiteres
zu unterlassen, sei mit dem Vertrage von Versailles unvereinbarund stehe mit dem Grundgedanken des auf dem Prinzip der
Gegenseitigkeit beruhenden Ausgleichsverfahren im Widerspruch.Die vorläufige Einstellung der Zahlungen der durch Urteile der
gemischten EchicdsgcrichtShöfe festgesetzten Entschädigungen ausdem Erlös der Liquidationen des deutschen Eigentums in Frank ,reich widerspricht der von der französischen Regierung übernom¬menen Verpflichtung, aus den bei der Liquidation deS deutschenEigentums erzielten Erlösen zu bezahlen. Das Verbot der
Ausfuhr von Möbeln und Kleidungsstücken der
früher in Elsaß und Lothringen ansässig gewesenen Deutschenbedeute eine Verletzung des Abkommens vom 15. 11 . 1918 und
erscheine um so ungerechtfertigter, als die deutsche Regierung dieihr nach dem Abkommen obliegende Leistung erfüllt habe. Die
Verfügung, wonach die Konten »nd Depositen deutscher Staats -angelchriger bet Finanzinstituten in Elsaß -Lothringen unter
Zwangsverwaltung gestellt werden würden, soweit dieEinzahlungen nach dem 10. 1. 1819 erfolgt sind, wird durch denVertrag von Versailles nicht gedeckt und verletzt schwer denGrundsatz der Unverletzlichkeit des private» Eigentums .Die deutsche Regierung habe mit ihrer Note vom 12. 7. ledig¬
lich die Abänderung eines bestehenden Vertrages beantragt , des¬sen Lasten infolge der inzwischen eingctrctcncn Markentwertungfür Deutschland untragbar geworden seien , und nur die Folge¬rung aus einer Entwickelunggezogen , die unabhängig von ihremWillen und entgegen ihren Interessen cingetreken sei . Wenn tue
französische Regierung das Stundungsgcsuch , ohne die Fälligkeitder Verpflichtungen der deutschen Regierung abzu warten, mit

Zwangsmaßnahmen beantwortet habe , die bestehende Verträgeverletzen, so liege darin ein schweres Unrecht . Die Note legigegen die Maßnahmen Verwahrung ein , ersucht um deren Auf¬hebung und schlägt für den Fall, daß die französische Regierungauf ihrem Standpunkte verharrt , die Herbeiführung eines inter¬nationalen Schiedsspruches über die Rechtmäßigkeit der ergange¬nen Anordnungen vor .
In der zweiten Note heißt es in Bezug auf die angeordnet«Ausweisung von 500 deutschen Staatsangehörigen bis zum12. 8. aus Elsaß -Lothringen, die außer Handgepäck nur denGegenwert von 10 000 M für die Familie und von 500 Jl fürdie Unverheirateten über 25 Jahre mitnehmen dürfen, und dieAnkündigung, daß die Ausweisung weiterer 500 deutscherStaatsangehöriger aus Elsaß -Lothringen Vorbehalten wird,diese Massenausweisungen widersprechen jedem völkerrechtliche «Herkommen nnd menschlichen Rücksichtnahme . Im übrigen seiein innerer Zusammenhang ' zwischen den Ausweisungen und dervon der französischen Regierung zum Anlaß genommenenFrage der Ausgleichszahlungen nicht erfindlich. Die Geldbe¬träge , deren Mitnahme gestattet sei , seien völlig unzureichend.Der für die ganze Familie festgesetzte Betrag von 10 000

entspreche zur Zeit dem Werte von 2 34 englischen Pfundenoder 11% Dollar . Die Ausgewiesenen würden also tatsächlichals Bettler auf die Straße gesetzt. Die deutsche Regierunglege gegen die getroffenen und in Aussicht gestellten Maß .nahmen der französischen Regierung nachdrücklichste Rerwah.rung ein.

Das deutsche Kohlenelend
Laut „ Berl . Loh - Anzeiger" fand gestern in Bochum »ine

Revierkonferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlairds'statt, die in einer Entschließung zur gegenwärtigen Brennstoff-Versorgungslage Deutschlands Stellung nahm. Darin heißt eS\ ‘Die Konferenz beauftragt den Verbandsvorstand, sofort mit den
zuständigen Stellen Verhandlungen einzuleiten, um den aus der
Kohlennot entstehenden Gefahren zu begegnen . Der durch di«
Gebietsabtretungen bedingte Verlust von rund einem Drittel der
deutschen Steinkohlenforderung gefährdet die gesamte deutsche
Industrie aufs äußerste,, lähmt den Verkehr und verhindert ins¬
besondere die Versorgung mit HauSbrandtohle. Tie Aufrcchter-
haltung der aus dem Spaabkommen erlvachsendcn Verpflichtung
weitere 24 Millionen Tonnen Steinkohlen jährlich an die Entente
zu liefern , mutz in aller Kürze den vollständigen Zusammenbruch
der deutschen und damit der europäischen Wirtschaft herbeiführe».

AMoWch der Sorialifteil md
GmerksWe»

WTB. Prag, 13 . Aug . Das Präsidium der zweiten Inter ,
nationale , das hier unter dem Vorsitze von Hcndersen über die
Einberufung des nächsten Weltkongresses der sozialistischen Ar¬
beiterschaft verhandelt hat, beschloß, daß im Hinblick darauf , daß
in der nächsten Zeit in Deutschland eine Vereinigung der in den
beiden sozialistischen Parteien organisierten Arbeiterschaft statt-
finden wird, und ans die im Oktober in Paris geplante Konfe -
renz der Gcwcrkschaftsinterimtionalen (Londoner, Wiener und
Amsterdamer Gewerkschaftsinternafionale) die Konferenz der
zweiten Internationale , die anfangs Oktober in Hamburg statt»
finden sollte, verlegt wird , danrit in nächster Zeit ein Weltkongreß
auf breitester Grundlage durch Hinzuziehung der drei genannten
Internationalen cinberufen werden kann.

Auf der Konferenz wurde beschlossen, mit der kommunisti¬
schen Partei in keiner,Weise zu verhandeln, nachdem diese Partei
durch ihr ganzes Verhalten sich außerhalb des Sozialismus ge¬
stellt habe. Weiter wurde ein« Reihe von Resolutionen angenom¬
men , darunter in erster Linie ein Protest des internationalen
Sozialistenbureaus gegen die Moskauer Urteile . In einer Re¬
solution wird erklärt, daß die durch die Regierungen der Bour¬
geoisie geschaffen« Lage sich immer kritischer gestalte. Die ange-
schloffencn sozialistischen Parteien werden aufgefordert , di« Aktion
zur Unterstützung der Frankfurter Beschlüsse fortzusetzen . Die
Konferenz begrüßt die Bildung einer Kommission zur Unter¬
suchung der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland . In
ein« anderen Entschließung wird erklärt, daß der Kampf der ita¬

lienischen Sozialisten gegen die brutale faszistische Vergewalti-
gung eine gemeinsame Sache des internationalen Proleta¬
riats sei.

Geständnis der Scheidemann-Attenläter
Der Obcrrcichsantwalt teilt mit, daß der Anschlag auf den

Oberbürgermeister Scheidemann soweit die Tat in Frage stand,nunmehr völlig aufgeklärt ist. Die Festgenommenen Hustert nnd
Oelschläger haben ein umfassendes Geständnis abgelegt. Darnach
haben die beiden die Tat nach vorheriger Verabredung gemeinsamausgeführt . Als sie am Pfingstsonntag nachmittag den Ober¬
bürgermeister in ' die Straßenbahn steigen sahen , sind sie chm ge¬folgt und während des ganzen Weges^ von Wilhelmshöhe durchden Wald hinter ihm gegangen. Oelschläger trug iu einem
Blechbchälter die Blausäurespritze; außerdem führte er eine
Mehrladepistole mit sich. Auf dem einsamen Wege nach MölleM
ruh hielt Oelschläger den Zeitpunkt der Tat für gekommen und
übergab die Spritze dem Hustert mit den Worten «Nun machS !"
Hustert hat daun tu der bekannten Weise dem Oberbürgermeisterdie Blausäure ins Gesicht gespritzt . Oelschläger hielt sich in derNähe auf . Als er dem Oberbürgermeister fallen sah, hielt er esfür erledigt und ergriff mit Hustert die Flucht. Ueber die Her-kunft der Blausäure verweigern beide jede Auskunft. Sie be-streiten, in Kassel Mitwisser gehabt zu haben.
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BUttl Md tos Mich
Das Schlußprotokoll über die Beratungen zwischen dem Reichund den bayerischen Regierungsvertretern ist am Freitag vor-

mittag in der Reichskanzleivon dem Reichskanzler für das Reichund dem Grafen Lerchenfeld für Badern unterzeichnet worden.
Eine endgültige Erledigung des Konflikts zwischen Bayern und
dem Reich wird mit der Zustimmung des bayerischen Kabinetts -
rats zu den Abmachungen, die für SaniStag abend in Berlin er¬
wartet wird, erfolgen.

Das Protokoll besteht aus drei Teilen» von denen sich der
erst« mit der bayerischen Verordnung besaht. Der zweite Teil
enthält Erklärungen der Jieichsregierung über die Ausführung
des Gesetzes zum Schutze der Republik, des Beamtendiszipilnar -
gesetzcS und des Reichskriminalpolizeigesetzes. Der dritte Teil
enthält Erklärungen der Reichsregierung über die föderalistische
Gestaltung der Reichsverfassung. Das Reichskabinett kennzeich¬
net in dem dritten Teil insbesondere die bayerischen Befürchtun¬
gen als unbegründet und geht keineswegs in ihren Erklärungen
über die Reichsverfassung hinaus , sondern stützt sich gerade au
diese, wie auf Erklärungen des Reichspräsidenten Ebcrt in Mün .
chen. In den Ausführungsbestimmungen wird nicht nur Bayern
sondern sämtlichen Ländern entgcgengekommen. Die Gesetze zum
Schutze der Republik werden in keiner Form abgeändert. Die
Notverordnung der bayerischen Regierung wird aufgehoben, so¬
bald der bayerische Kabinettsrat dem von Lerchenfeld Unterzeich¬
neten Protokoll seine Zustimmung gegeben hat. Mit einer Zu»
stimmung ist bestimmt zu rechnen.

«
München, 12. Aug. (Eig . Bericht .) Während das republi¬

kanische Volk Bayerns seine Freude über den vorläufigen Aus¬
gleich zwischen Bayern und dem Reich zum Ausdruck bringt , ist
die Münchener Regierungspreffe keineswegs besonders darüber
erfreut . Die beutschnationale „Münchener Zeitung " meint :
„Nach den bisherigen Angaben so vager Natur kann man natür¬
lich keine Stellung nehmen. Zwischen persönlichen Zusicherungen
und geschäftlichen Garantien sind Unterschiede .

"
Der Verfaffungstag ist in München sang- und klanglos vor¬

übergegangen. Nicht einmal die bayerischen Staatsgebäude hat¬
ten geflaggt, lediglich auf zwei im Reichsdienst stehenden Ge¬
bäuden waren schwarz -weisi-rote Flaggen zu sehen . Das Organ
der Regierungsparteien , der „Bayerische Kurier "

, hat es noch nicht
für notwendig gehalten, den Aurfuf des Reichspräsidenten zum
Bersaffungstage im Wortlaut zu veröffentlichen,

Adg. Sltefemann soll ochehonoc» werde«
Eine heftige Fehde ist augenblicklich zwischen Deutschen

^ olksparteilern und Deutschnationnlen in Württemberg im
Gange . Der Führer der württembergischen Deutschnationalen,
Landgerichtsrat Dr . Kirchgeorg , mutzte sich von dem Vorsitzenden
der württembergischen Deutschen Volkspartei, Abgeordneten
Bickes» „unanständige Kampfesweise" nachsagen lassen, weil
Kirchgeorg geäußert hat :

„Die Parteien (Deutschnationale und Deutsche Volkspartei)
kommen so lange nicht zusammen, als Dr . Stresemann Führer
der Deutschen Volkspartei ist. Der ist schuld an allem, der Kerl
gehört an den nächsten Latrrnenpfosten aufgchängt ." Landge
richtsrat Dr . Kirchgeorg versuchte diese Aeutzerung als scherzhaft
hinzustellen und berief sich auf den württembergischen volkspar¬
teilichen Abgeordneten R o tz m a n n . Aber Rohmann verspürt
nicht die geringste Lust, ihm beizuspringen. Im „Ulmer Tag¬
blatt " nimmt er zu der Angelegenheit Stellung und schreibt :
„Herrn Dr . Kirchgeorg ist an jenem Abend der Gaul durchge¬
gangen, und er hat das mit den Worten zum Ausdruck gebracht ,
was er wohl schon lange in seinem Herzen getragen hat. Me
Behauptung , er habe die Aeutzerung spahhaft getan , überlasse
ich der Beurteilung der breiten Oeffentlichkeit . Derartige Aeuhe
rungen von so weittragender Bedeutung eignen sich nicht für
„Spätze"

, um so weniger, wenn sie auS dem Munde eines Man¬
nes kommen , der Anspruch auf ein gewisses Matz von Bildung
erhebt."

Auf dieses famose Exemplar eines Richters kann die deutsche
Rechtspflege stolz sein . Die Deutschnationalen werdenS sicher sein .

und eine weitergehcnde Gebührenordnung auszuarbeiten , die den
Tcuerungsverhältnisien Rechnung trägt und wirtschaftlich eine
Steigerung um fast 50 Prozent der bestehenden Gebühren Vor¬
sicht .

Danach soll ab 1 . Oktober der Brief im Ortsverkehr bis zu
20 Gramm 1,50 Ji , über 20 bis 100 Gr . 4 Ji , über 100 bis
250 Gr . 6 Ji kosten.

Im Fernverkehr betragen die Kosten für einen Brief bis zu
20 Gr . 6 Ji , über 20 bis 100 Gr . 7 Ji , über 100 bis 250 Gr . 8 JC .

Für Postkarten ist im Ortsverkehr eine Gebühr von 1 Ji ,
im Fernverkehr von 4 Ji vorgesehen .

Für Pakete bis zu 5 Kg. kommen 12 Ji Portokosten in der
Rahzone in Frage . Für die Fernzone betragen die Portosätze
bis 5 Kg . 24 Ji .

Die Sätze für BersicherungSgebührbei Wertbriefe« für je
1000 Ji sind auf 2,50 Ji , bei Wertpaketen für 100 Ji auf 8 M
erhöht. AIS Mindestgebühr für derartige Sendungen sind 4 Ji
in Aussicht genommen.

Postanweisungen bis 100 M kosten 4 Ji , über 100 Jt bis
250 Ji 5 über 500 Ji bis 1000 Ji 7 M usw .

Die Erhöhung der Postanweisungsgebühr wird auch eine ent¬
sprechende Erhöhung der Gebühr für Zahlkarten mit sich bringen.

Im Telegraphcnverkchr soll die Wortgebühr auf 3 Ji , im
Fernsprechverkehr der Zuschlag zu den gesetzlichen und verord-
nungsmähigen Fernsprechgebühren auf 400 v . H . festgesetzt
werden.

Zur Beratung der neuen Gebührenerhöhung hat der ReichS-
postminister den Berkehrsbeivat für Montag , 4. September , ein¬
berufen.

Bm der deilsche« Relchsdihi
SPD . Das ReichSvrrkehrSministerniumhat den Eisenbahner-

Organisationen eine Borlage unterbreitet , nach der im Herbst
angesichts der dann steigenden Verekhrsanforderungen versucht
werden soll die Leistungen deS Personals auf das höchstmögliche
Maß zu steigern. Für die außergewöhnliche Spitzenleistung im
Betrieb und Verkehr sollen versuchsweise besondere Zulage« ge¬
währt werden. Nach der Vorlage sollen in der Zeit vom 1 . Okto¬
ber bis 31 . Dezember 1022 Zuwendungen in folgenden Abstufun
gen gewährt werden:

») Zur Erzielung besonderer Mehrleistungen an den Tagen
in de» Betrieben und Berkehrsstellen mit angespannter
Betriebs- und BerkehrSlage.

d) Zur Erziehung besonderer Mehrleistungen an den Tagen
in den Betriebs , und BerkehrSstelle » mit äußerst angr
spannte» Betriebs - und BerkehrSlage.

Die Gewährung der Zulagen vollzieht sich wie folgt:
1. Die Aufwandsentschädigung des FahrpcrsonalS kann im

Falle a ) verdreifacht, im Falle b) versechsfacht werden.
2. Die Rangierpämien deS RangierperfonalS können im Falle

a) versechsfacht , im Falle b) vcrzwölffacht werden.
3. Dem übrigen Personal einschließlich de« nicht mit Rangier

Prämien bedachten Rangirrpersonals im Betriebs - und Ber¬
kehrsdienst kann als außergewöhnliche Mehrleistungszulagr
eine TageSvergütung gewahrt werden, die beträgt :
in Besoldungsgruppen 1—5 30 bezw . 60 Ji pro Tag,
in Besoldungsgruppen 6—8 35 bezw. 70 Ji pro Tag
in Besoldungsgruppen S u. mehr 40 bezw . 80 Ji pro Tag.

4. Die Arbeiter In den Betriebs - nnd Verkehrsstellrn erhalten
soweit sie nicht im (bedinge beschäftigt werden, unter den
gleichen Voraussetzungen ebenfalls eine auhergewöhuliche
Mehrleistungszulage in Höhe von 30 bezw . 60 JC.
In den Erläuterungen zur Vorlage heitzt es , datz die Matz >

nähme nur auf die Dienstzweige der Verkehrs- und Betriebs -
punkte zu beschränken ist, die eine Leistungssteigerung unbedingt
erfordern . Es kommen also nur die wichtigsten Verkehrs, und
Vetriebsftellen des äußeren Dienstes in Frage . Weiter heitzt es
die Gewährung und die Höhe der Sondergewährungen ist ab¬
hängig von dem Matze der geforderten Mehranforderungen . Wird
die erstrebte Mehrleistung nicht erzielt, so ist die Zulage sofort
einzustellen, ebenso sind einzelne Bedienstete, die sich offen-
sichtlich nicht der gewünschten stärkeren Anstrengung ihrer Ar
beitskraft unterziehen , sofort auszuschlietzen .

Nach den Versicherungen der ReichsverkehrSministeriumSsoll
eS sich bei dieser Maßnahme nicht um eine Ueberschreitung der
Dienstschichten , insbesondere den Achtstundentag, handeln, sondern
lediglich um eine Mehrleistung im Nahmen der vorhandenen Ar¬
beitszeit. Wir sind allerdings der Meinung , daß eine ausrei¬
chende Entlohnung des Personals die ArbeitSfteudigkeit mehr
köbt als besondere Prämien , die höchstens geeignet sind, Unzu¬
friedenheit im Personal zu schaffen .

Me IM SedShllmdimg der ReichsM
Bedeutende Erhöhungen

Infolge der Neuregelung der Gehälter und Löhne der Be
amten bezw . Staatsarbeiter hat sich das Neichspostministerium
bereits Mitte Juli veranlaßt gesehen , für den ersten Oktober eine
neue Gebührenordnung vorzunehmen. Inzwischen ist eine wei¬
tere Erhöhung des allgemeien Teuerungszuschlags um 55 Proz .
und vom 1. August ab eine solche von 80 Proz . bewilligt worden. „
Durch diese neuen Ausgaben wird der Posthaushalt jährlich um „Rechtspflege ." Erläuterungen zum Gorlcher Programm
weitere 9,5 Milliarden Mark belastet, für die keine Deckung vor - Von Gustav R a d b r u ch. Berlin 1922. I . H . W. Dietz Rachf
Händen ist. Deshalb hat sich das Reichspostministerium veranlaßt und Buchhandlung Vorwärts , Berlin . — In den zum Görlrtzer
gesehen , die bisher geplante Gebührenerhöhung fallen zu lassen Programm erschienenen Kommentaren nehmen die Erläuterun -

flus der Parte!

gen deS Genossen Prof . Gust. Radbruch eine ganz hervorragende
Rolle ein, da sie den Leser in die jetzt elementar durchbrechende
soziale Rechtsauffassung einführen . Mit dem wachsenden So¬
zialrocht schrumpft die Sphäre des Prrvatrcchts , des Privateigen ,
tums ein. Der Vertragsfreiheit werden immer engere Grenzen
S ckt, der Tarifvertrag verdrängt den Einzelvertrag , das Pfän-

zsrecht des Gläubigers wird sozialrechtlich geregelt, die vor¬
mundschaftliche Oberaufficht erweitert sich über die Eltern . Die
Interessen der Einzelpersonen und der Einzelfamilie haben den
Interessen der Menschengemeinschaft zu weichen. Mit diesem
Sozialisierungsprozetz des Rechts mutz Hand in Hand dessen
Demokratisierung stehen . Der Klassengedanke mutz aus dem
Recht und aus der Rechtspraxis verschwinden . Mit dem Klaffen-
staat ist seine unvermeidliche Auswirkung, die Klaffenjustiz z*
überwinden. Daher werden die Forderungen erhoben: die Er¬
ziehung zu allgemeiner Rechtskenntnis und die Volkstümlichkeit
der Gesehsprache . Das Strafrecht erfährt eine gründliche Um¬
bildung. Alle diese Forderungen einer tiefgründigen Rechtssorm
werden von einem hohen sozialkulturellen Standpunkt aus er¬
örtert und zwar in einer «rndringlichen, volkstümlichen Sprache,
so daß all« denkenden Genoffen den lichtvollen Darlegungen
Radbruchs gut folgen können .

Dodische PoLMK
Zentrumspolitkk

Di « letzten Demonstrationen haben hier in Karlsruhe zu
lebhaften Auseinandersetzungen auch im Karlsruher BürgerauS -
'
chutz geführt, ebenso zu Differenzen zwischen Ratsmitgliedern

und den Staats - und Gemeindearbeitern . In diese letzteren Dif¬
ferenzen mischen wir uns nicht hinein, stellen aber, da die An¬
gelegenheit allgemeines Interesse beansprucht, den Beteiligten
den „Volksfreund" zur Verfügung. Das Karlsruher Kommunal«
Zentrum , das die ganze Sache aufgerollt hat, versucht nun
krampfhaft, parteipolitischen Gewinn aus ihr zu schlagen, wobei
er aus die tollsten Einfälle kommt . In der Versammlung der
Staats - und Gemeindearbeiter hatte unser Genosse Koch die
Aeutzerung getan, „ die bürgerlichen Vertreter mühten vom Rat - j
Haus verschwinden . Diese Aeutzerung glaubt nun der „Badische
Beobachter" wie folgt auSbeuten zu können:

«Für heute sei nur noch das eine festgeftellt : ES ist di« ©»«
zlaldemokratte, mit der Zentrum und Demokratie im Lande
KoalitionSpolttik machen , die mit dem Anspruch kommt : „Diese
bürgerliche« Vertreter müsse« vom Rathaus verschwinden !" Sie
tut das in « irrem Atemzug, mit dem sie sich an die Wähler wen¬
det ! Das ist eine offene Kampfansage an die bürgerlichen Par .
teien, auch an die von der Koalition ! Dazu war die Demon¬
strationsdebatte kein hinreichender Anlatz . , Sie wird nur ge¬
macht , um USP . und KPD . zu befriedigen. Wenn die Sozial¬
demokratie eS so haben will : Wohlan, das Bürgertum wird die
entsprechende Antwort zu geben wissen ! "

Dem ZentrumMatt sei dazu folgendes gesagt:
1. Aeutzerungen einzelner Parteimitglieder binden unsere

Partei ebenso wenig, wie in gleichen Fällen bürgerliche Parteien
gebunden sein können ;

2. die Koalitionspolitik im Reiche und in Baden hat gar
nicht- damit zu tun , ob in Karlsruhe oder in Stupferich Sozial¬
demokraten und Zentrumsleute gut oder schlecht miteinander auf
kommunalpolitischem Gebiete arbeiten ;

8. will der „Beobachter" etwa behaupten, datz überall rme
Lande Baden die Zentrumsleute mit den Sozialdemokraten auf
den Rathäusern harmonisch zusammen operieren ? ;

4 . die Aeutzerung unseres Genossen Koch mag eine Un¬
freundlichkeit gegen das Zentrum und die bürgerlichen Karls -
ruher Bürgerausschutzmitglieder überhaupt sein , aber ein Ver¬
brechen ist sie wirklich nicht, denn

5. Genosse Koch hat da» unbestrittene Recht als Anhänger
einer Partei , zu wünschen oder zu fordern und darauf hinzuar¬
beiten, datz unter Benützung des Wahlrechts die Vertreter der
anderen Parteien verschwinden . Das gleiche Recht in umgekehr¬
ter Richtung haben auch die Bürgerlichen unS gegenüber. Wenn
die Zentrumswähler im Reich , in den Staaten und in den Ge¬
meinden uns Sozialdemokraten verschwinden lassen könnten, so
würden sie er mit Wonne tun . Woraus wir ihnen keinen Bor»
wurfmgchen , denn auch wir Sozialdemokraten würden den tiefen
Schmerz zu überwinden trachten, Kenn wir ohne das Zentrum
oder andere bürgerliche Parteien leben mühten . Derweil aber
wird eS uns nicht gelingen, die Bürgerlichen, und den Bürger¬
lichen wird eS nicht gelingen, uns verschwinden zu lassen . Wir
müssen also schon noch weiter fröhlich miteinander leben.

Wenn der „Beobachter" aber glaubt , uns schrecken zu kön¬
nen, wenn er mit dem Gedanken der Auflösung des KoalittonS»

fjinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

87 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Koch und Dvagoman berichteten gemeinsam und abwecheslnd
daß zwei Besuche dagewesen seien und ein Herr aus dem Palast
ein Leines Papier geschickt habe . Das letztere erwies sich als
eine Visitenkarte BridledrumS, der Halim Pascha besucht haben
mochte, und blieb vorläufig unerklärlich. Zum freundlichen Aus¬
tausch von Visitenkarten schienen di« Verhältnisse doch kaum ge¬
eignet zu sein . Der erste Besuch sei ein bleicher, schwarz geklei¬
deter Herr gewesen , der ein« ganze Stunde lang auf mich ge¬
wartet habe . Er sei auf einem schlechten Eselchen gekommen,, das
zwei Okkas meiner Pferdebohnen gefressen habe. Der Herr habe
nichts angenommen. Einige weitere Fragen ließen kenren Zwei¬
fel , datz ich Häbsrles Besuch versäumt hatte, der sich sichtlich der
inneren Mssion zuwandte, seitdem ihm die äußere so wenig
Freude machte . Armer Häberlel Es regnet zwar in Kairo fast
nie, und doch schien er in Gefahr zu sein , aus dem Liegen in die
Dachtraufe zu kommen .

Dann sei der große Herr mit dem langen Schnurrbart und
dem roten Gesicht erschienen und habe ein Kästchen gebracht. Der
habe «in« Flasche Ungarwern getrunken und dem Bleichen auch
etwas davon gegeben , aber nicht viel. In diesen Dingen waren
die Berichte meines abessimfchcn Hausvogts stets von peinlichster
Genauigkeit. Darauf hätten sie sich ein wenig gestritten. Der
Bleiche habe das Kästchen wieder nrilnehmen wollen; der Rote
habe dies nicht gelitten . Schließlich feien sie ohne das Kästchen
zusammen nach Hause geritten . Der neugierige Koch hatte es
schon geöffnet. Es enthielt zwei englische Bulldoggpistolen und
den nötigen Zubehör. Meine beiden Freunde hatten, jeder nach
seiner Art, liebevoll für mich gesorgt . Trotzdem schlief ich nach
dem üblichen Kampfe mtt den Moskitos, die sich unter den Gaze¬
vorhängen eingoschlichen hatten und erst erlegt werden konnten,
nachdem sie bis zur Flugunfähigkeit in Blnt geschwelgt hatten,
den Schlaf deS Gerechten und erwachte wohlgemut und kamps-
bereisiaber auch fest entschlossen, Bridledrum heute noch naht
au ermorden. Sr war ein ungeschickter Lump, ohne Zweifel, und

die Ehre verlangte, datz die Smhe mit dem nötigen Ernst behan¬
delt wurde. So weit hatte BeinhauS recht . Auch Häberle hatte
recht, dabei konnte es möglicherweise ein Unglück gebem Aber
kann es nicht auch ein Unglück geben, wenn ich einer Riemen¬
scheibe zu nahe komme oder Bridledrum einen bösartigen Esel
besteigt ? Leben Wir nicht in einem Lande, guter Häberle, in dem
Joseph und seine Brüder angesichts verschiedener Gefahren mit
heiler Haut davongekommrn und sogar ihr Glück gemacht haben?
An Vertrauen in eine gütige Vorsehung übertvaf ich den wackeren
Missionar fühlbar.

BeinhauS kam trotz seines HessentmnS mit preußischer
Pünktlichkeit, als ich gerade zu Ende war, ein Dutzend Fellachin
mit ihren Weisungen für die Vormittagsarbeiten abzuferttgen.
Er ritt , der Ehre deS Tages zuliebe, eine- der wenigen Maul¬
tiere , di« in Kai« zu mieten sind, und bestand darauf , datz ich
aus demselben Grunde mein Pferd statt meines Fest », und
Sonntagsesels vorführen ließ. Mein Sair trug das Kästchen
mit den Mordwerkzeugen. Heugelin, der verschlafen war , wollte
mit dem Zahnarzt und den Herren der feindlichen Partei direkt
nach dem Obelisk kommen . Es war dies nicht richtig , wie mir
BeinhauS auseinandersetzte, weil zu befürchten stand, datz ihn
O 'Donald , Aridladrums Hauptsekundant, in seiner unpassenden
Weise auf dem Wege in heitere Gespräche verwickeln würde.
Aber eS sei nun einmal nicht anders zu machen gewesen , da
kein Mensch Heuglin aufwecken könne , wenn er über sechs Uhr
hinaus schlafe. Man müsse in Aegypten ja manchmal fünf ge
cade sein lassen . So bestehe O 'Donald darauf , datz draußen ge
lost werden müsse, welche Pistolen zu gebrauchen seien, und er
werde seine sarazenischen Mordwerkzeuge au » dem siebzehnten
Jahrhundert jedenfalls mitbringen . Hoffentlich werde ich hier¬
gegen ein definitives Veto »inlegen.

Trotz des herrlichen Morgens , in den wir plaudernd hinaus ,
trabten , wurde ich nun doch etwas ernster. Das Unglück, das
Häberle voraussah, das Kästchen, welches mein Sais übermütig
in der Luft schwang, manches andere ging mir ein wenig im
Kopf herum . Bridledrum hatte «ine Mutter und vier Schwestern;
ich hatte eine Mutter und eine Schwester , zusammen zwei Müt-
ter und fünf Schwestern, die alle keine Ahnung davon hatten,
wa» uns in den nächsten Stunden bevorstand . Natürlich : der
kleine schwatzhafte Bridledrum mit seinem erbärmlichen Pflug
«vm- fiir»** SV* « *« fidber oenna . Seine Mutter und Schwester

verdienten keine Teilnahme. Aber ich — wer weiß ! — und die
Welt ist so schön, namentlich morgens

Wir hatten Schubra , seine grünen und seine schwarz-brau - ,
nen , frisch gepflügten Felder hinter uns . Auch an Howards
Pflug waren wir vorbeigekommen , der noch trostlos auf derselbe«
Stell« stand , genau wie in dom Augenblick, in dem der Blei¬
pfropf in der Feuerbüchse seiner Lokomobile ausgebrannt war .
Die englischen Arbeiter schienen spurlos verschwunden zu fern.
Fowlers Pflüge arbeiteten längst wieder in verschiedenen Ecken
des Gutes . Manchmal hörte man aus weiter Ferne da» Pfei¬
fen der Dampfmaschinen. Wir ritten an einem vertrockneten
Kanal entlang und näherten uns der gelben , glänzenden Wüste ,
die sich bis an den Horizont ausdehnt . Jetzt sah man die Spitz«
deS Obelisken über einer Damaoiskengvuppein einem ärmlichen,
versandeten Kleefeld auftauchen. In drei weiteren Minuten
hatten wir alles erreicht, was von der heiligen Sonnenstadt der
alten Aegypter noch übrig war .

Neben dem Obelisken stand eine halb zertrümmerte Droschke.
Die Wege nach HÄiopolis waren in jenen Tagen kaum fahrbar
und die einzige Hoteldroschke in einem chronischen Zustand des
Geslicktwevdens . Doch auch unsre Gegner hatten gefühlt, datz
der feierliche Augenblick, dem wir alle entgegengingen, ein« be¬
sondere Ehrung erfordere . Trotz ZechS Warnungen — Zech war
der Besitzer von Shepheards Hotel — wurde die Droschke her»
vovgezogeu und aus BridledrumS. Rechnung gesetzt.

Fünf Herren bildeten ein« feierliche Gruppe um das Fuhr¬
werk : O 'Donald, Fred George, Heuglin, Weller und neben einem
Eselchen , das sehr viel besser aussah als die Droschke, in ern¬
stem Schwarz, aber mit ungewöhnlich heiterem Gesicht, Häberle,
dar sein geduldiges Lasttierchen noch nie so unchrichlich mißhan¬
delt hatte als heute. Galt es doch, der Droschke nack^ukmnmen
und vielleicht im letzten Augenblick noch dem Blutvergießen Ein¬
halt zu tun !

Aber wo war Bridledrum , der Mittelpunkt des Ganzen, um
den sich alles drehen sollte ?

Wir sprangen ab. Benrhaus drehte seine Schnurrbartspitzen
zornig nach oben, denen der Ritt auf dem Miaultier nicht zuge»
sagt hatte. Dann nahm er seine ernsthafteste Miene an und
begrüßte O 'Donald, der ihm, in knabenhafter Fröhlichkeit er-
strahlend «ntgegenkam. Datz der Mensch nie ernsthaft sein
konnte !

(Fortsetzung folgt.)
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Verhältnisses spielt , dann täuscht er sich gröblich. Und widerbesseres Wissen spricht der ..Beobachter " die Verdächtigung aus .die Sozialdemokratie eröffne lediglich zur Befriediguiig der KPD .. und der USP . solche Kampfansagen. Das ist eine leichtfertige , durchnichts zu beweisende Behauptung, von der nicht nur die Redak¬tion des Zcntrumsblattes , sondern sicherlich auch die führendenZentrumsmanner fest überzeugt sind , daß sie eine gröbliche Un¬wahrheit darstcllt, die lediglich aus parteiagitatorischen Gründenausgesprochen wird.

Tie Holzindustrie in Baden
- . starke Holzindustrie Badens ist erklärlich aus seinem

r
® aCt) uni) -®alicr- Nach den Veröffentlichungendes« tatlsti,chen Laiidesamts in der Juli -Numiner der „StatistischenMitteilungen ,ii,d zu Anfang des Jahres 1921 rund 400 grö-&ecc Betriebe mit 15 600 Arbeitern in der Holzindustrie des Lan¬des ermittelt worden. Die Zahl der Sägewerke und der ver¬wandten Betriebe hat seit der Vorkriegszeit stark zugenommen.L»es hangt zusanimen mit dem starken Holzbedarf während desKrieges und der Nachkriegszeit . Die Zahl der Betriebe mit min-de >tens 10 Arbeitern ist von 102 im Jahr 1912 auf 170 zu Be-Jahres 1921 und die der beschäftigten Arbeiter von4300 auf über 7000 gestiegen . Großbetriebe, mit wenigen Aus¬nahmen gleichzeitig Hobelloerke , KyanisierungScnistalten dergl.,gibt es in Badeir 15. Vielfach betreiben die großen Sägeiverkeeinen ausgedehnten Holzhandel . Auf dem Gebiet der Solzkon¬servierung siiid es u. a . namentlich 2 Freiburger Großsirmcn.die in zahlreichen Cägereien und Holzimprägnierungsanstalteninerhalb und außerhalb des Landes Hunderte von Arbeitern be¬schäftigen . Außer im Schwarzwalde (Murgtal usw . ) befindensich große Dainpffäge- und Hobeüverke in der Offenburger Ge¬gend ; auch in Bruchsal und bei Lahr sind große Werke für Holz.Bearbeitung. Beachtenswert ist. daß sich auch in den Rheinhafen¬plätzen Karlsruhe und Manheim, wo ein starker Umschlag voneinheimischen und importierten Hölzern vom Wasser zur Bahnund umgekehrt stattfindet, große Sage - und Hobelwerke nieder¬gelassen haben. In der Holzschneflerei hat in den letzten Jahr¬zehnten die Heimarbeit inehr und mehr der Fabrikindustvie Platzgemacht . Es können in Baden über 40 Fabriken mit je 10 undmehr Arbeitern gezählt werden, die grobe , und glatte Holzwarender verschiedensten Art Herstellen . Neuerdings hat sich die Fabrik¬industrie auch der Holzschnitzerei bemächtigt , 2 Großbetriebe die¬ser Art befinden sich im Schwarzwald. Teilweise hat sich dieHolzindustrie ausschließlich in den Dienst anderer einheimischerIndustriezweige gestellt (Uhrkastenschreinereien, Holzwerke derWaggons-, Nähmaschinen - und sonstigen Maschinenfabriken, Pack-kisten- und Zigarrenkistenfabriken, Bottich- und Faßfabriken, usf.)Bon großer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist auch die fabrik¬mäßige Möbel- und Bauschreinerei. Zu Anfang 1921 gab esnahezu 120 größere Betriebe mit zusammen gegen 4000 Arbei¬tern , welche die Herstellung von Möbeln in größerem Umfangefabrikmäßig betrieben. Weitere 35 Betriebe mit zusammen 880Arbeitern waren zugleich Möbel- und Bauschreinereien. In der

Möbelindustrie ist schon seit längerer Zeit ein« Spezialisierungder Arbeitsleistungen zu beobachten , so gibt es Speztalfabriken,die nur Tische oder Stühle, Büromöbel, Schulmöbel , ganze Zim¬mereinrichtungen und dergl. Herstellen. Ueber den Umfang der
Bauschreinerei läßt sich unter den Nachwirkungen des Kriegeszur Zeit ein richtiges Bild nicht gewinnen. Spezialsabrrken gibtes auch hier : Rolladen- und Jalusiefabrrken, Parkettbodenschrei-neveien usw . Auch die früher vorzugsweise als Hausindustriebetriebene Bürstenindustrie hat sich in großem Umfange zurFabrikindustrie entwickelt und sich von den Bezirken Schönauund St . Blasien aus über einen großen Teil des Landes ausge¬dehnt. Unter den 40 Fabriken mit etwa 1500 Vollarbeitern wa-
ren 5 mit je mehr als 100 Arbeitern. Die fabrikmäßige Her¬
stellung .von Korbwaren ist vorzüglich im Kehler Bezirk und in
einigen angrenzenden Orten des Buhler Bezirkes zu Hause.

Auszahlung der TeuerungSzufchläge. Die mit Wirkung vom
1 . Juli und 1 . August 1922 eintretenden Erhöhungen der
Teuerungszuschläge für staatliche Beamte usw . werden voraus¬
sichtlich zumteil schon bis Mitte August ausbezahlt werden kön¬
nen. Soweit dies picht zu ermöglichen ist, soll den Empfängerndie ihre laufenden Bezüge monatlich erhalten , der auf 1. Sep¬tember fällige Betrag dieser Bezüge ausnahmsweise schon aufden 16. August ausbezahlt werden. Auch die Ruhegehaltsemp¬
fänger und Beamtenhinterbliebenen sollen ihre Teueruiigszu -
schläge auch voraus bezahlt erhalten.

Fürstenbilder in den Schulen. Das Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts hat an die Schulleitungen einen Erlaß ge¬
richtet , wonach in den Schulen alle Bildnisse und Abzeichen zu
entfernen sind, von denen anzunehmen ist, daß aus ihrer An¬
bringung Bedenken im Hinblick auf die verfassungsmäßigen
Einrichtungen des Reichs und der Länder erhoben werden können .

Die Sonntagsfahrkarten . Nach einer Entscheidung des
Reichsverkehrsministers wird von der Zurückziehungder bestehen¬
den Sonntagsrückfahrkarten vorläufig abgesehen .

DaS Rheinbauamt Karlsruhe wurde ausgehoben und sein
Dienstbezirk unter die Rheinbauämter Offenbuvg und Mann¬
heim verteilt.

Die „Sitzkosten ". Durch Verordnung des Justizministeriumswurden die täglichen Kosten der Untersuchungshaft und des Voll¬
zugs von Freiheitsstrafen von 15 auf 25 M erhöht.

Verfassuugsfeiern
i . Busenbach i . Albtal. Einen würdigen Verlauf nahm die

vom hiesigen Bürgermeisteramt veranstaltete Verfassungsseder.Der geräumige Saal zuip „Deuffaffec " war voll besetzt mit
Republikanern aller Stände , darunter vollzählig der Gemeinde-
rvt . Herr Bürgermeister Sch wab begrüßte die Erschienenen.
Kollege Pfeifer kennzeichnet« in einer kurzen Ansprache die
Bedeutung des 11 . August als Tag der Verfassung. Der Musik¬oerein Edelweiß und der Gesangverein Freundschaft hatten sich
zur Verschönerung der Feier zur Verfügung gestellt und gabenbeide ihr Bestes. Alles in allem muß die Feier als bestens ge-
tungen bezeichnet lverden.

Ottenau . Am Verfassungstag fand in unserer Gemeinde
fine Verfassungsfeier statt, die in jeder Hinsicht mustergiltig ver¬
lief. Das Referat hatte unser Genosse Berger übernommen,der in unparteiischer Weise die Bedeutung der Verfassung dar-
lcgte und die haupffächlichsten Paragraphen der Verfassung be¬
sprach. Besonders hervorgehoben zu werden verdient auch die
Ansprache des Bürgermeisters . Die Hauptdarbietungen des
Abends brachten die beiden Gesangvereine und der MusikvereinOttenau . Abwechselnd erklangen die schönen Männerchöre undder Musikverein spielte die schönsten Marsch - und Konzertstücke .Jeder Teilnehmer wird einen guten Eindruck von der ganzenFeier mitgenommen haben . —• Anders wie hier in Ottenau ginges in der Nachbargemeinde Hörden zu . Da wurde abends5 Uhr durch das Bürgermeisteramt ein Zirgenbock versteigert unddann noch eine Bürgerausschußsitzung abgehalten ! Während inOttenau auf dem Rat - und Schulhause die schwarz-rot-goldene
«rahne wehr«, fand man in Hörden es nicht für notwendig, auchnur eine Fahne in den badischen Landesfarben vom Rathausi?erauszuhängen . Der Ortsgewaltige von Hörden hat also nochMancherlei zu lernen , bis er begreift, was es heißt Bürgermeister
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zu sein in einer Gemeinde der deutschen Republik. Unsere Ge-,nassen vor: Hörden hätten allerdigs hier etwas nachhelfcn sollen .Bad Freyersbach. Ver fa s su ngs f ei e r . Die in ihremHeim anwesenden Mitglieder des Bad . Lchrervereiusveranstalteten zur Ehre des Berfassungstagcs eine schlichte , aberticflvirkende Feier . Neben musikalischen Darbietungen wurdevon Hauptlehrer K i m m e l m a n n (Pforzheim) eine ausgezeich¬nete Würdigung des demokratischen und republikanischen Gedan¬kens gegeben, während Hauptlchrer R . G. Haebler (Karls¬ruhe) in formvollendeter Weise durch ' Vortrag entsprechenderDichtungen die Feier vertiefte. Die anivesendeu Gäste desHeims werden sicherlich diese Feier in guter Erinnerung be¬währen.

jf . Kehl . Die Versa ssuugsseier , die am Freitag abendim Saale des Gasthauses zum „Schiff " auf Einladung des Be¬zirksamts , des Genieinderats und der sozialdemokratischen , demo¬
kratischen nnd Zentrumspartei stcrttsind, wurde vom HanauerMusikverein mit einer Festouvertüre von Brase eingeleitet. Einaus Mannergesangverein Liedertafel, Sängerbund und Frohsinnkombinierter Chor trug „ Einig liebe Heimat" vor . Die Kapellewie auch die Sänger ernteten für alle Darbietungen lebhafteAnerkennung. Die Bühne war geschmackvoll hergerichtet ; leider
vermißten wir neben den badischen Farben , diejenigen der jun¬gen Republik : schwarz-rvt-gold. Die Festrede hielt Herr Bürger¬meister Weiß . Ueberlange Kriege, so führte er aus , bereitenden Boden der Revolution vor . Ueber Nacht hat der Autoritäts¬
glaube, der schon ganz hohl geworden ivar, ein jähes Ende ge¬funden . Der Obrigkeitsstaat war wie eine Säule zerborsten.Di« Arbeiter - und Soldatcnräte erhielten die Macht . Sicher ist,daß es ohne sie nicht gelungen wäre, den Strom des Anarchis¬mus in ein Flußbeet abzuleiten. Der Bolschewismus pochte
dvohcnd an Deutschlands Pforten . Unter diesen Wehen entstandund -tat die ersten Lebenszüge die deuffche Republik. Demokra¬tie oder Diktatur war die Losung. Am 19 . Januar 1919 fandendie Wahlen zur deutschen Nationalversammlung statt . Der
Uebergang von: Obrigkeitsstaat zum BoKsstaat war vollzogen .Nun erhob sich die Frage : »War das Volk starkgenug, ohne dyna
stische Führung sich in die StaatSvrganisation einzustellen? "
Diese Frage des Wiederaufbaus mußte und konnte bejaht wer-
'den, und die Verfassung, die die Nationalversammlung schuf , hatdas Prinzip der Orgaisation von unten nach oben folgerichtig
durchgeführt. Der 11 . August soll ein Tag dankbaren Gedenkensein Festtag werden. Anknüpfend an die Gesichtspunkte der Ver¬
fassung erörterte Redner die soziale Einstellung der Republik und
ihrer Verfassung. Eingehend auch auf die Grundideen des
Sozialismus nannte er ihn eine neue Jdeenkultnr
auf dem Boden einer gerechteren Güterverteilung und warnte
vor der Materialisierung . Die Aufgabe des Sozialismus ist die
Suche nach einer neuen philosophischen Klarheit über Sinn und
Zweck des Menschenlebens. Und nach Worten der Ermutigungden Glauben an uns selbst nicht zu verlieren , die Selbsterkennt¬nis unserer schöpferischen Berufung zu erhalten , trotzdem wir ein
Menschenalter voller Leiden vor uns haben, schloß BürgermeisterDr . Weiß seine Rede mit dem Wunsche „ Es lebe das einige'deuffche Volk ! "

Herzlicher Beifall und Bravorufe waren die Zei¬
chen des Dankes für seine Ausführungen . Der Arbeitergesang-
verein mit dem Lied „Die Abendglocken rufen "

, der zusammen¬
gesetzte Chor mit dem Lied „Das stille Tal " und der Hanauer
Musikvcrein mit dem „Zug der Frauen zum Münster " aus
Lvheugrin und einer dankbar aufgenommenen Zugabe fülltenden zweiten Teil des Programms aufs beste aus .

k. Leutesheim. Auch in unserem Orte wurde eine Ver¬
fassungsfeier abgehalten, allerdings nur im sozialdemokratischen
Wahlvcrein . Der 1 . Vorsitzende , Gen . Karch , sprach über die
Bedeutung des Tages , Genosse Sänger beleuchtete den
Unterschied zwischen Republik und Monarchie. Durch Gesangs-
und Musik -Vörträge wurden die Festteilnehmer aufs beste unter¬
halten ; besonders verdient das Männerquartett des Ge¬
sangvereins „Sängerbund " erwähnt zu werden.

Auffallend war das Verhalten der Gemeindebehörde, die
trotz Aufforderung durch unsere Gemeindevertreter cs nicht
für nötig hielt, eine Flagge zu hissen . Das Verhalten der Orts¬
verwaltung ist um so empörender, als das Ortö -Oberhaupt als
Demokrat gilt , sich aber trotzdem nicht bewogen fühlte, sich als
Republikaner zu bekennen. Das läßt tief blicken.

W . Offenburg . Die von den Koalitionsparteien veranstal¬
tete Verfassungsfeier nahm einen würdigen Verlauf . Nur
hätte der Besuch etwas besser sein dürfen ; große Teile der Be¬
völkerung sind sich eben die Bedeutung des Tages noch nicht
bewußt. Die Feier wurde eröffnet durch eine Ouvertüre , vor-
getrayen von der hiesigen Stadtkapelle , die unter der er¬
folgreichen Leitung des Herrn Musikdirektors F r i ck der Stadt
Offenburg alle Ehre macht . Zur Verschönerung der Feiersangen die vier Männergesangvereine die Lieder „ Grüß dichGott, mein Vaterland " und „ O Schwarzwald, o Heimat "

, wo¬
rauf die Festrede des Regierungsrats Schmitt folgte . Inmarkanten Worten skizzierte der Redner die Rcichsverfassungund schilderte , wie im Laufe der Geschichte der Wunsch nach
einer Verfassung immer größer wurde, wie jedoch der Gedanke
von den ehemaligen Machthabern stets unterdrückt wurde. Der
Redner schloß mit einem Hoch auf die Republik, in das die
Menge mit Begeisterung einstimmte. Mit einer Arie, die voneinem Mitglied ves Arbeitersängerbundes gesungen wurde und
dem Florentinermarsch — einer Prachtleistung der Blasmusik —
fand die Verfassungsfeier ihren Abschluß .

s. Zusenhofen (Amt Oberkirch ) . Die Verfassungs¬feier war von der Arbeiterschaft gut besucht , jedochfehlten die anderen Ortseinwohner beinahe vollständig. Miteinem Eröffnungsmarsch der Musikkapelle wurde die Feier er¬öffnet, worauf Gen . Winter - Offenburg die Festrede hielt,die mit Beifall ausgenommen wurde. Alsdann wurden nocheine Anzahl Musikstücke vorgetragen, die die Teilnehmer infroher Stimmung noch lange beisammen hielten.

Der Kamps gegen die Verelendung
der breiten Volksmassen hat m . E . in ethischen Gesichtspunktenganz andere Grundlagen in der Kleingartensache als diese Herr -
Freudenthal in seinem letzten Abschnitt beleuchtet .Die Kleingprtenbewegung ist kein Produkt der Revolutionund des Achtstundentages — obwohl dieser sie sehr förderte —,keine idealistische Phrase der Nachkriegszeit , sondern schon inden sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts im Kampf gegendie Verelendung der unteren Bevölkerungsschichten , die in
Mietskasernen gepfercht der Tuberkulose anheimfallen , von dem
sächsischen Arzt Dr . Schieber begründete Notwendigkeit.Herr Dr . Schieber gründete die nach seinem Namen benannten
Schrebergärten und stellte die Forderung , zu jeder Wohnungund Familie einen Garten zur Bekämpfung der Tuberkulose und
Kindersterblichkeit . Die Schrebergartenbewegung hat großenSegen für Sachsens Bewohner gestiftet.Die Republik Sachsen hat gut geschulte Arbeitermassen auf - '
zuweisen, auch in Preuße » mit seinen Industriegebieten , hat die
Kleingartenbewegung die klare Erkenntnis nach Menschenrechtenund Organisationspflichten gebracht. Gerade das Gegenteil derFrendenthalschen Theorie ist Praxis . Dazu kann Material vonder Föderation der Kleingartcnbewegung in Menge erbracht wer¬den . Dieses Beweises bedarf es schon gar nicht durch den Hin¬weis auf Freudcnthals eigene Ausführungen , die dem Sorgen¬kind unserer Kleingartcnbewegung „Materialismus " sogar den
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Ruhm gönnt, preisdrückdnd auf die Marktlage zu wirken . Diesnur nebenbei. Hauptsache dieser Entgegnung ist die Freuden -
thalschcn Ausführungen zu widerlegen . Die Aner.
keiknung , daß die kleingärtnerische Tätigkeit eine volkswirffchaft-liche Tätigkeit ist, steht im Widerspruch mit der Behauptung ,
„ die Kleingarienbewegung als idealistische Phrase zu begründen ".Derjenige , der uneigennützig für die Volkswirtschaft wirkt, istkein Phrasendrescher, sondern vraktischer Sozialist , weil er sichfür den Bestand der republikanischen Volkswirtschaft einsetzt.Wenn der Artikelschreiber Frcudenthal die Materie des Klein-
gartcnwescns gründlicher bearbeitet hätte, wäre es dienlichergewesen . Wir idealen Kleingärtner — das ist Schrebersche Rich¬tung — leisten praktischen Sozialismus , indem wir für die Rück¬
kehr zur Natur eintreten und so den Kampf gegen die Verelen¬
dung der unteren Bevölkerungsschichten führen . Herr Freuden¬thal sei darum gebeten, seine Fähigkeiten im Kampf gegen die
Verelendung auf die Materie der idealen Kleingartenbewegungcinzustellen, er wird bald überzeugt werden können , daß der
Schrebergedanke keine ideale Phrase ist. Die Föderation der
Kleingartenbewegung kann den Ausfall der FrendenthalschenErwägungen nur dann akzeptieren, wenn es gelingt, mit Be¬
weisen zu operieren, daß Idealismus Phrase ist.

Emil Weber ,
1 . Schriftführer des Vereins der Kleingärtner Karlsruhe (E . V.)•

Die Zuschrift des Genossen Weber ist uns , ganz offen g»-
standen, einfach unverständlich. Für ihn als Sozialdemokratenkann unmöglich ein Anlaß vorliegen, gegen den Genossen Freu - ,denthal zu polemisieren. Was sagt Freudenthal in dem ange-Hlfzogenen Artikel?

1 . daß die Klcingartenbcwcgung eine volkswirtschaftliche ratsW
ist. die allgemein die tatkräftigste Unterstützung, verdient ;

2. daß durch die Tätigkeit und Arbeit der Kleingärtner dem
Wucher wenigstens etwas entgegen gearbeitet wird ;

3 . daß aus der materiellen Not der Zeitläufte heraus die
Kleingartenbewegung immer weitere Kreise erfaßt .

Aus der Not heraus , denn der gewaltige Aufschwung der
Kleingartenbewegung hat speziell in Süddeutschland erst im
Kriege, also mit der hereinbrechenden Notlage eingesetzt . Gewiß
gibt es auch Anhänger und Praktiker der Kleingarienbewegung,die aus großer Liebe zur Natur oder aus sonstigen idealistischen
Bestrebungen heraus dieser Bewegung sich widmen. Die Klein¬
gartenbewegung als Massenerscheinung— von einer solchen kann
man bereits sprechen — ist allein auf die Triebkraft der bitteren
Not zurückzuführen. Und auch bei Herrn Dr . Schreber, dem Be¬
gründer der Kleingartenbewegung, spielten die materiellen Vor¬
teile, die er den Anhängern dieser Bewegung verschaffen wollte,eine nicht unwesentliche Rolle. Genosse Weber darf überzeugt
sein , daß uns , d. h. dem Schreiber dieser Antwort, gerade die
von Weber angezogenen Kleingartenbewegung in Sachsen ,
ihr Charakter und die Motive, die zu ihrer Entfaltung beigetra¬
gen haben, durch eine zwanzigjährige Tätigkeit in Sachsen weit
besser und gründlicher bekannt sind , als ihm .

Genosse Freudenthal , der übrigens selbst praktisch in der .Kleingarienbewegung in Preußen tätig ist, will , genau so wie
wir, die kräftigste Förderung dieser Bewegung, riicht ihre Be¬
kämpfung. Aber als Sozialisten sind wir verpflichtet, alle Er -
scheinungen auch ruhig und nüchtern auf ihre wahre» Bedingun¬
gen , auf ihre Folgen und Wirkungen zu prüfen . Sticht der Ge»
iwsse Freudenthal , sondern , so lvill es uns scheinen, der Genosse
Weber sollte sich eingehender mit dem Wesen der Kleingarten»
bewcgung befassen , dann würde auch ihm klar werden, daß von
gewisser bürgerlicher Seite diese Bewegung in der Tat mit
„ idealistischen Phrasen " zu umkleiden versucht wird, aus den¬
selben Gründen , wie die Werks- und Fabrikwohnungeil mit bür¬
gerlich -ideologischen Phrasen der Arbeiterschaft mundgerecht ge¬
macht werden sollten . Und gegen diese „Freunde " der Klcin-
gartenbewegung richtet sich, wie ein Sozialdemokrat auf den
ersten Blick sehen müßte , die Bemerkung Freudenthals , die den
Genossen Weber so in Harnisch gebracht hat . Kein proletarischer
Kleingärtner hat Ursache, mit dem Freudenth -itschen Artikel un¬
zufrieden zu sein , denn aus ihm spricht ein Anhänger und För¬derer. Was der Genosse Weber auch cinsehen wird, wenn er den
Artikel ganz ruhig noch einmal liest .

kleine badische Chronik
* Pforzheim, 12. Aug . Schiedsspruch . In der Schmnck-

warenindnstrie werden ab 1 . August bis 17. August die Min -
destlöhne um 20 Prozent erhöht. Diese neuen Mindesffätze eri
fahren ' ab 18. Aug. ein : weitere Erhöhung von 16 Prozent . Diecheiden Parteien haben sich noch zu erklären, ob sie den Schieds¬
spruch annehmen oder nicht .* Pforzheim , 12 . Aug . Am Wehr beim Elektrizitätswerkwurde die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge-
schlechts geländct. — Hier treibt ein Zopfabschneihrr sein Un¬
wesen . So wurde einer 14jähcigcn Schülerin ihrer Zöpfe be¬raubt .* Heidelberg, 12. Aug. Erdbeben. Der Apparat der
Königstuhlsternwacte verzeichnete gestern Freitag vormittagzwischen 9 ' und 10 Uhr ein starkes F :rnbcb: n , dessen Herd etwa2200 Kilometer entfernt liegt.* Mannheim , 12. Aug. Im Altrhein wurde die Leicheder 20jährigen Kontoristin Barbara Wetzel von Bürstadt ,zuletzt in Waldhof wohnhaft, geländet . — Die 11 Jahre alte
Volksschülerin D i n a Grimm ist beim Baden im Neckar er¬trunken . — Die letzte Gasthofkontrolle führte zur Festnahme von12 Personen .

* Wolfach , 12. Aug Unglücksfall . Am 10. ds . Mts . wolltedie Frau des Schirmsabrikanten Raimund S a r t o r y mitdem Morgenzng von hier nach Schramberg fahren . Als der
Zug ans der Station Schiltach hielt und die Passagiere sich zumAussteigen bereits von ihren Sitzen erhoben hatten , zog dieLokomotive noch einmal so stark an , daß Frau Sartory infolgedes Ruckes umfiel und eine schwere Kopfverletzung erlitt . Ohnedas Bewußtsein wieder erlangt zu haben, ist sie am Nachmittaggestorben.* Tauberbischoföl,eim, 12. Aug. Berbrechen ? Auf dcigFelde bei Großrinderfeld wurde ein schon stark in Verwesungübergegangene männliche Leiche gefunden. Man vermutet cirVerbrechen, da verschiedene Verletzungen festgestellt werde »konnten.

Meigmifen md Leser res »BollirWO"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6efcbäftUcbeRundfcbai « !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten .

BOT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "Wl
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* Karlsruhe , 14. Augus^
Weschichtskalender

1 14.' August. 1248 Beginn des Kölner Dombaues (vollendet
1880) . — 1904 Internationaler Sozialistenkongretz in Amster¬
dam . — 1919 Die Verfassung der deutschen Republik tritt in
Kraft.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdemokratische BürgerauSschußfraktion. Heute abend

t Uhr Sitzung im grotzen Rathaussaal .
Anträge zum Deutschen Parteitag . Die Genossen und

Genossinnen, die beabsichtigen , Anträge zum Deutschen Parte :-
iag zu stellen , werden ersucht , die Anträge sofort beim Partei -
»orsitzenden , Gen . Stadtrat G. Schwerdt , Wilhelmstr. 78,
einzureichen.

, Nachklänge zur Berfassungsfeier
Wir haben schon am Freitag auf die vollkommen unzu¬

längliche Vorbereitimg der hiesigen Feier durch die Stadt¬
verwaltung hingewiesen und nachdem jetzt die Berichte aus
anderen Städten vorliegen, tritt , erst recht augenfällig in
Erscheinung , wie kläglich die Landeshauptstadt, in der die
erste republikanische Verfassung unter den deutschen Staa¬
ten , die badische , geboren wurde, anderen , selbst klei¬
neren Städten gegenüber dasteht . So jämmerlich, wie sich
hinsichtlich des Besuchs die Feier in der Festhalle präsen¬
tierte, so zeigte sich der Tag auch äußerlich. Die Stadtver¬
waltung hat wohl in einer kleinen Bekanntmachung von
3 Zeilen darauf hingewiesen , daß die öffentlichen Gebäude
beflaggt werden und hat auch zur Beflaggung der Privat -
gebäude aufgefordert, aber befolgt ist das so gut wie nicht
worden. Erklärlich! Das Proletariat , die eigentlichen
Republikaner, haben keine Häuser, wohnt in Hintergebäu¬
den und Dachgauben und wo das nicht der Fall ist, haben
sie keine Neichsslaggen , da die Anschaffung jetzt mit großen
Kosten verknüpft ist. Und diejenigen, die in den bevorzug¬
ten Stockwerken und Villen wohnen, und sich Fahnen lei¬
sten könnten, sind „ gemäßigte" Republikaner, die sich besten¬
falls „auf den Boden der Verhältnisse stellen"

, meist aber
den neuen Verhältnissen feindlich gegenüberstehen . So kam
rs , daß nüt wenigen Ausnahmen nur die staatlichen und
tädtischen Gebäude beflaggt hatten.

Verwunderlich ist das nicht . Wird doch die Stimmung
gegen die Republik von den bürgerlichen Zeitungen ständig
in teils offener, teils versteckter Weise betrieben. Allen
voran die „Badische Presse " . Bekanntlichwar im Reichstag
schon eine Mehrheit vorhanden , die den 11 . August zum
staatlichen Feiertag erklären wollte, welche Absicht
aber von der Deutschen Volkspartei (Nachfolgerin
der Nationalliberalen ) mit einem Antrag sabotiert wurde,
den 18 . Januar , den Tag der Kaiser Proklamation
in Versailles zum nationalliberalen Feiertag zu erheben .
Entsprechend dieses Narrenvorschlages schrieb die „Badische
Presse " anr 11 . August an der Spitze des Abendblattes :

,,Man sollte wirklich nicht von einer Berfassungs f e i e r
sprechen , dazu sind die Tage, in denen in London über die letzten
Reste der deutschen Selbständigkeit verhandelt wird, zu ernst.
DaS sollten auch diejenigen einsehen, die mit aller Gewalt den
Gedenktag des dritten Jahrestages der deutschen Republik festlich
begehen wollten, anstatt sich auf einen Antrag zu einigen, daß
ler Tag der Verkündung des Deutschen Reiches in Versailles für
alle ein Zeichen des nationalen Feiertages sein sollte .

"
Im Anschluß hieran bringt das Blatt bereits einen

direkt verlogenen Bericht seiner Berliner Schriftleitung
über die Feier in Berlin . In demselben wird behauptet,
daß die Beteiligung der Berliner Bevölkerung „äußerst
gering" gewesen sei und sich nur „ungefähr tausend Men¬
schen" am Reichstagsgebäude angesammelt hätten . Dem¬
gegenüber berichtete das WTB ., daß eine dichte Men¬
schenmenge den weiten Königsplatz an ge¬
füllt hat . Der Redaktion, die die Telegramme des
WTB . ebenfalls zur Hand hat , niußte diese Verschiedenheit
suffallen. Sie brachte aber das WTB .-Telegramm nicht,
sondern den tendenziös zugestutzten Bericht der angeblichen
»Berliner Schriftleitung "

. Warum ? — Darum ! So
wird ständig gegen das Interesse der Republik gearbeitet
lind so werden die republikanischen Aktionen verkleinert.
Wir haben mit diesem Blatt volksparteilicher Observanz
schon verschiedentlich abgerechnet . Nicht aber die Arbei¬
terschaft und die übrige republikanisch ge¬
sinnte Bevölkerung , die dieses Papier , das den
Verächtern der Republik ständig in die Hände arbeitet , ins
Haus nimmt . Wie lange will man denn noch
zu sehen ? wjp* ' * -

nt . 75jährigeS Bestehen dyr Freiwilligen Feuerwehr der Ma¬
schinenbaugesellschaft . Anr vorletzten Samstag beging die Feuer¬
wehr der Maschinenbaugesellschaft die Feier des 78*
jährigen Bestehens. Die Feuerwehr der Maschrnenbaugesellschaft
wurde auch früher kurzweg Keßlers che Feuerwehr genannt
und zwar nach dem Namen des ehemaligen Inhabers der Fabrik
und ersten Kommandanten Ketzler , die in der Beiertheimer Allee
unweit der Gartenstratze gelegen war . Bis zum Jahre 1904
zählte die sogen . 8. Kompagnie zu der Feuerwehr der Stadt , d. h .
sie rückte mit aus zu den Hauptproben und größeren Bränden
und griff immer tüchtig mit ein . Mit der Uebersiedlung nach
»en neu erstellten Räumlichkeiten der Fabrik in der Wattstratze,
schied die 8 . Kompagnie aus der Vereinigung aus , da die Fabrik
viel zu weit vom Weichbild der Stadt entrückt ist. Im Jahre
1877 wurde die hiesige Bahnhoffeucrwehr gegründet, die heute
in weitem Matze den Verlust der damaligen 6. Kompagnie aus -
geglichen hat, da sie in engem Verhältnis zu der Freiwilligen
Feuerwehr der Stadt steht . Die Führung del Feuerwehr der
Maschineirbaugesellschaft war stets gut und wir eririnern uns
noch gerne der Namen derjenigen Männer , die teils an der Spitze
oder die mit an der Spitze des Korps lange standen, so die Namen
Ketzler (Gründer ) , Häusler , Allingcr, Bäuerlei , Dombke , Kaiser,
L. Nutz , Schertlin und Schott, besonders letzterer, der heute noch
mit 40 Dienstjahren aktiver Adjutant des Korps ist . Das Korps
beschränkte sich nach der Uebersiedlung in die neue Fabrik nur
noch auf den Feuerschutz der Fabrik selbst und demgemäß war
auch die Uebung angelegt, die die Feuerwehr am Samstag mit¬
tag in Verbindung mit der Feier des 78jährigen Bestehens ab¬
hielt.

Der Uebung voratts ging eine Besichtigung der Fabrik durch
die geladenen Gäste . Die der Besichtigung folgende Uebung nahm
gegen 146 Uhr ihren Anfang . ES wurde hierbei angenommen,
daß durch Flugfeuer aus den Kuppelöfen ein Holzschuppen , der
ab die Modellschreinereiangebaut und mit Holz gefüllt ist , Feuer
gefangen hat . Die Uebuitg leitete der derzeitige Kommandant
Zöller und der zweite Kommandant Z ä u n e r in sachgemäßer
Weile : die Mannschaft löste die ihnen gestellte Aukaabe mit an¬

erkennenswerter Ruhe und Verständnis , wie man dies von der
Feuerwehr der Maschinenbaugesellschaftstets gewohnt war . An
die Uebung schloß sich eine Vorführung der Apparate der Mini-
max-Attiengesellschaft Stuttgart durch den Bezirksvertreter K.
Fleig-Karlsruhe . Hierauf fand in der Beamtenkantine ein klei-
nes Abendessen für das Korps und seine Gäste statt. Die Feuer¬
wehrkapelle Bulach unter Leitung ihres Dirigenten Scherer er¬
freute dabei die Teilnehmer durch einige Vorträge.

t
Um 8 Uhr nahm im Saale der „Drei Linden" ein Bankett

seinen Anfang. Der Besuch war überaus zahlreich . Der Gesang-
verein Maschinenbauer brachte unter der sicheren Leitung seines
Dirigenten Fasse ! den Männerchor ,^srönt den Tag " wirkungs¬
voll zum Vortrag und erntete verdienten Beifall . Hierauf hielt
Kommandant Zöller die Begrüßungsansprache , in der er eine
kurze Entwicklungsgeschichte der Feuerwehr der Maschinenbau-
gesellschaft einflocht . Fräulein Gültling vom Landestheater sagg
zwei Lieder „Kennst Du das Land" von Thomas und „Geh Alte
schau" von Schubert in sehr ansprechender Weise mit eigener
Begleitung. ' Hierauf überbrachte Amtsvorstand. Oberamtmann
Sch a i b l e , die herzlichsten Glückwünsche der Negierung. Durch
die Revolution sind, führte der Redner aus , alle Orden und
Ehrenzeichen verschwunden , nur das Ehrenzeichen für treue
Dienstleistung bei der Feuerwehr blieb bestehen . Dieses Ehren¬
zeichen wurde, das dürften wohl alle Parteien für richtig halten ,
auftecht erhalten . Unter besonderer Hervorhebung der sozialen
Einrichtung der Feuerwehren, deren Tätigkeit besonders auf die
Jugend übertragen werden sollte , überreichte der Herr Amts¬
vorstand die Ehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit den Mitglie¬
dern Wilhelm Schott , Emil Elsenhans , Eugen Dechl er ;
das für 28jährige Dienstzeit Friedrich Betz , Max Möloth ,
Theodor Held . Dann folgten Ansprachen und Tanzaufführung
von Frau Sonntag . Der Gesangverein Maschinenbauer erfreute
die Anwesenden noch durch den Chor : „ Rheinisches Mädchen" ,
der wieder dankbar entgegengenommen wurde. Damit hatte der
offizielle Teil sein Ende .erreicht ; ihm schloß sich ein Festball an,
der die Teilnehmer noch einige Zeit in angenehmer Unterhaltung
zusammenhielt.

Freiwillige Feuerwehr . Die Vorbereitungen zur Feier des
76jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr sind im Gange ;
in den nächsten Tagen gehen die Programme ins Land hinaus ,
da die einzelnen Veranstaltungen nun endgültig festgelegt sind .
Eine für die Feuerwehren besonders interessante Veranstaltung
dürfte die Uebung sein , die weit über den Rahmen der alltäg¬
lich bei den Feuerwehren zu sehenden Hebungen hinausgehen
wird. Dir allwöchentlich Donnerstag abends beim Steighaus am
Eugländerplätzchen stattfindenden zusammengezogenen Einzel-
Übungen der Feuerwache , sowie der 4 Kompagnien und der
Bahnhoffeuerwehr bieten bereits ein schönes Bild : 2 Automobil¬
spritzen , 1 Dampfspritze, 3 Druckspritzen nebst den dazu gehörigen
Beiwagen, 8 Maschinenleitern, 18 Hakenleitern, sowie die Wasser -
mannschaften aller 5 Kompagnien mit ihren Gerätschaften sind
im Rechteck aufgestellt und üben im Einzelnen an den Geräten .
An diese Schulübungen bei der Feier selbst schließt sich dann am
Schloß eine große Hauptprobe an , bei welcher die bei den Schul¬
übungen erworbenen Handgriffe an den einzelnen Gerätschaften
zur Veranschaulichung kommen .

Apotheker - Tagung . Kürzlich fand hier die Landesversamm-
lnng der Bezirksvereinigung Baden des Verbandes deutscher
Apotheker statt . Es wurde dabei auf die fast unüberwindlichen
Schwierigkeiten der Personalkonzession hingewiesen. Eine ein¬
stimmig angenommene Entschließung verwirft die Niederlassungs-
fteiheit auch in beschränkter Fotm und erblickt im Falle eines
Scheiterns der Personalkonzession eine zweckmäßige Lösung der
Apothekenreform nur in der Verstaatlichung der Apotheken .
Unabhängig von der Bearbeitung des neuen ReichSapotheken -
gcsetzeS betrachtet die Bezirksvereinigung die sofortige Schäftung
einer Gehaltsklasse und Hinterbliebenenversorgung als das drin¬
gendste Gebot der Stunde . Die LandeAtersammlung erklärte sich
weiter für die Umwandlung des Verbandes in eine zunächst
selbständige Gewerkschaft . Der bisherige Vorsitzende Herr Börner
(Freiburg ) wie auch die übrigen Vorstandsmitglieder wurden
einmütig wiedergewählt. Am 3. und 4 . September findet in
Hamburg die Hauptversammlung der deutschen Apothekerverban.
des statt.

Die Landwirte , die Getreide angebaut haben, müssen auch
in diesem Jahre Getreide abliefern und die Bestimmungen über
Selbstversorgung einhalten . Sie schützen sich vor Schaden, wenn
sie sich mit den einschlägigen Vorschriften alsbald vertraut machen
(vgl . Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 11 . August
1922) .

Ago-Ausstellung. Unter dem Titel „Der unsterbliche Schuh"
wurde am Samstag vormittag in den Räumen des Cafe Nowack
eine Fachausstellung des Schuhmacherhandwerks eröffnet, die
nicht , nur für die direkt interessierten Handwerker, sondern auch
für das große Publikum von Bedeutung ist. Es handelt sich um
ein neueres Verfahren in der Neuherstellung und Reparatur von
Schuhwerk aller Art, das nicht niehr zusammengenäht oder ge¬
nagelt, sondern gekittet wird. Um 10 Uhr versammelten sich die
Aussteller und Gäste im Nebenzimmer des genannten Lokals,
wo die Anwesenden vom Vorsitzenden der Bundessektion Karls¬
ruhe , Herrn Schuhmachermeister G e i st hier , begrüßt wurden.
Derselbe gab in großen Umrissen die Vorzüge des neuen Ver¬
fahrens bekannt und machte mit den technischen Einrichtungen
hierzu bekannt, gleichzeitig auf die grotzen Vorteile für den Mei¬
ster und das Publikum hinweisend. Er übergab alsdann dem
Bundesvorsitzeuden Herrn Schuhmachermeister Leonhardt
hier, die Ausstellung zur Obhut . Als zweiter Redner wies Herr
Gewerbelehrer Kumpf hier darauf hin, daß auch die Gewerbe¬
schule dem neuen Verfahren großes Interesse entgegenbringe.
Er werde darauf hinwirken, daß dasselbe baldigst als Lehrfach in
der Gewerbeschule übernommen werde. Alsdann sprach Herr
Schuhmachermeister Leonhardt in interessanter Weise über
das Schuhmacherhandwerk, seine Entwicklung und technischen
Möglichkeiten . ES gibt kaum einen Beruf , so führte der Redner
aus , der neben der Kunstfertigkeit und Sachkenntnis eine so
große individuelle Beobachtungsgabe erheischt , wie der unsrige.
Leider sind die verschiedenen Arbeitstechniken, besonders die¬
jenigen der Reparatur , so unzulänglich, daß naturgemäß der
Begriff „ schustern '* der Inbegriff aller handwerklichen Pfusche ,
reien werden muhte . Hier will das Ago - System Wandel schaf¬
fen . Diese neue Arbeitsmethode ist geeignet, einerseits die kör¬
perlichen Leistungen des Schuhmachermeisters auf fast ein Mini¬
mum herabsetzen , sein Ansehen zu heben , und anderseits den
Konsumenten große Ersparnis zu erbringen.

Dem folgte ein Rundgang durch die Ausstellung, wo in einer
Werkstatt das Verfahren praktisch vor Augen geführt wurde.
Nebenbei haben eine Anzahl führender Firmelt die einschlägigen
Maschinen, Apparat« und Materialien ausgestet, wobei sich auch
hiesige Firmen wie Georg M a p p e s vorm. Aug. Mappes (Schuh¬
machernähmaschinen), Friedrich Schüler , Gen .-Vertreter der
Gummiwerke „ Neckar" AG. (Gummisohlen und Absätze) und
Eugen Leonhardt (Südd . Agobetrieb) in hervorragendem
Maße beteiligten. Die Ausstellung ist noch bis heute abend
10 Uhr geöffnet. Der Besuch ftt zu empfehlen.

Stüdt . Konzerthaus . Heute Montag kommt für den Ver¬
ein Volksbühne O/8 „Das GlückSmädel " zur Aufführung . Mor¬
gen Dienstag und täglich kommt die Operette „Die tolle Kom¬
teß" mit Edith Steffter in der Titelrolle zur Wiedergabe. —
Als nächste Operette wird „ Mara Santro " von Willy Geißler
vorbereitet.

Polizeibericht. Am 11 . August , vormittags , erlitt ein Lak-
kierer in der Eisenbabnbauptwerkitätte dadurcb einen Unwll .

daß er auf unaufgeklärte Weise von einer Leiter fiel ; er trug
eine Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen am Kopf und
an den Beinen davon und wurde mittels Krankenautos nach
dem städt. Krankenhaus verbracht. — Dafchendiebstahl . Einem
in der Schützenstratze wohnenden, ledigen Arbeiter wurde in det
Nacht vom 13 . auf 14 . l. Mts . , während er betrunken vor seinei
Haustüre lag, sein Geldbeutel mit 3460 Ji Inhalt au» der
Hosentasche entwendet. — Selbstmordversuch. Gestern vorm,
brachte sich ein in der Gottesauerstratze wohnender, lediger 20
Jahre alter Arbeiter aus Schwermut im Durlacherwald mit
einem Revolver einen scharfen Schutz in die Sirn « bei und
verletzte sich schwer. Er wurde nach dem Krankenhaus der-'
bracht . — Verhaftet wurden : ein Hausdiener aus WürzburZ?
ein Student aus Bremerhafen wegen Diebstahls (sie wurden inl
einem hiesigen Warenhaus bei der Entwendung einer Stückes
Seidenstoffes ertappt ), ein Kaufmann aus Unterhorchen, der in !
der Baumeisterstrahe einen Kellner nach vorausgegangenem '
Wortwechsel in den Fuß geschossen hat.

Valuta -Bericht vom 12. August
. Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka — .68V4 CtS.

Auszahlung Holland notierte etwa 807 .80 M per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 180 .60 Ji per schw . Fr . England notierte
etwa 8830 Ji per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 64»80 Ji
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 788 Ji per Dollar .

' .
Wetternachrichtendienst der Badische» Landes -

Wetterwarte vom 14 . August
Voraussichtliche Witterung . Meist trüb , Regen, vereinzelt

auch Gewitter , etwas kühler, westliche Winde.
MAsset 'ötsncl c? es RhsSne

Schusterinsel 261 , gef . 9 ; Kehl 349, gef. 7 ; Maxau 889,
gef. 9 ; Mannheim 488, gef . 14 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Einleitung neuer Lohn- und Gehalts -

Verhandlungen
Die sechs Spitzenorganisationen sind am GamStag bei tat

Reichsregiernng wegen Einleitung neuer Lohn - und GehaltSver-
handlungen vorstellig geworden . Die Reichsregierung hat sich zu
neuen Verhandlungen bereit erklärt. Voraussichtlich beginne«
die Besprechungen bereits am Donnerstag vormittags 10 Uhr im
Reichsfinanzministerium. Die Spitzenorganisatione« werde»
Anfang der kommenden Woche enftprechend der Entwertung der
Mark ihre endgültigen Forderungen formuliere».

Nachprüfung der Fälle entlassener
Eisenbahner

Berlin , 12 . Aug. (Priv . -Tel .) Das ReichSverkehrSmini »
sterium hat die ihm unterstellten Behörden angewiesen, in ein«
Nachprüfung der Frage einzutreten , »b die verfügte« Dienstent¬
lassungen der am letzten Streik Beteiligten in vollem Umfange
aufrechtzuerhalten seien . Wo voraussichtlich die Einstellung des
Verfahrens , wenn auch unter gleichzeitiger Festsetzung einer
Ordnungsstrafe zu erwarten sei, seien alsbald Anträge auf Auf¬
hebung der Suspension zu stellen . Auch die ständig verschlechter¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse sollen Anlatz geben , Anträgen
auf Beschränkung des einbehaltenen GehaltsteileS tunlichst ent¬
gegenzukommen.

Eine Beschwerde Frankreichs gegen
bayerische Minister

Die französische Regiernng hat der ReichSregierung am
Samstag eine Note überreichen lassen , die Beschwerde führt Liber
die Aeußerungen des früheren bayerische « Ministerpräsidenten
v. Kahr, der bekanntlich jetzt ein Regierungspräsidium verwaltet ,
und des bayerischen Innenministers Schweyer. Die Note stützt
sich auf Zeitungsmeldungen , nach denen die beiden bayerischen
Staatsbeamten öffentlich zum Widerstand gegen die Erfüllung
des Versailler Vertrages aufgefotdert haben sollen . Die Rote
besagt , datz sich diese Haltung nicht mit der von der ReichSregie -
rung so oft beteuerten Loyalität vereinbare . Zum Schluß der
Note wird auf eine angebliche deutsche Propaganda in Süotirol
Bez ug - genommen und Beschwerde erhoben.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar-
tikel. Politische U -bersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Ärnde, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Gettos»,
senschaftsbewegung, Jugend und Sport I . V . Hermann Kadel)
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 Zeilen Bel v und » ehrZellen
Mr . t — die Zeile Veremsanzeiger Mk. »-- die Ze«e

tBergnügungSanzeige » finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Montag ,

14. August, nachm . 6 Uhr, findet eine Versammlung der Ban»
schlaffer und Schmiede im Gasthaus zum „ Gambrinus " statt.
Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig. 4682

Die Ortsverwaltung — Die Branchenleitung .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen; Eduard Meinzer von Teuschneuveut,
Kürschner allda, mit Julchen Meinzer von hier. Eugen Brei¬
tenberger von Ettenhrim , Lehrer in Weinheim, mit Elsa Gan -
ninger von hier . Johannes Grote von Köln, Schreiner allda;
init Bertha Rvible von hier. Gustav Weber von hier, Installa¬
teur hier , mit Karolina Bruder von hier. Hermann Brenner
von Weisweil, Elektromonteur hier, mit Karoline Nock von hier.
Adolf Malsch von hier, Schlosser hier, mit Paula Wiegert von
hier. Friedrich Muftchler von hier, Mechaniker hier, mit Flo-
rentine van der Vor von hier . Georg Bickel von Mannheim ,
Koch hier, mit Elise Scheck von hier. Ludwig Graulich von hier,'
Perw . -Sekr . hier, mit Elsbeth Strümpel von Berlin . Bona »!
ventur Singer von Villingen, Opernsänger allda, mit Elise
Holzer von hier. Wilhelm Striebel von hier, Kaufmann hier,
mit Elise Knörr von hier. August Lutz von hier , Mechaniker
hier, mit Luise Weiß von hier. Paul Hohloch von hier» Kfm.
hier, mit Hrrmine Haserkorn von Pforzheim . .Geburten : Erich Alfred, V . Alfred Lorenz, Hilfsarbeiter .
Helmut , P . Rob . Ochs, Fuhrmann . Heinz Martin , V . Leopold
Hichberger , Kfm. Else Liselotte, V . Hans Stiebing , Kfm. Ger »!
trud Luis«, V . Julius Ros , Kfm. Helene, V . Jul . Chan, Kfm.
Erna Mina , V . Wilh. Falk, Lademstr. Lothar HanS, L . Joh .
Reichmann, JnspektionSbeamter . Alfred Hugo, V. Hugo Kratzer,
Plahmstr . Lyoia Margaretha , V. Eugen Braun , Magazins -
arbeiter .

Todesfälle : Anna Krummich, alt 32 Jahre , Ehefrau des'
städt. Arbeiters Albert Krummich. Lieberata Schmid, alt 83
Jahre , Ehefrau des Schneiders Karl Schmid. Philipp Dürr ,
Postsekretär, Ehemann , alt 68 Jahre . Adolf Murr , Dreher,Ehemann , alt 42 Jahre . Julius Essig, Schreiner , Ehemann , alt
66 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhau « erwachsener Verstorbenen.
Montag . 14 . August. 2 Uhr : Philipp Dürr , Postsekr . a. D .,Le' l ' iigstr . 37 . — 3 Uhr : Julius Essig, Schreiner , Ostendstraß« 9.

! Ubr : Karoline Metz , Schneidermeisters- Witwe. Steinstr . 10.

\



Baden-Baden !MMMW

! Ik!I
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1581 —
1582 — 1584 — 1585 .

Sflddentscbe Biskonto- Gesellschaft A.- fi.
Filiale Baden -Baden

LnUenstrnBc 8 (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

Boflenstraüc « . Telephon 101 u . 704.

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögen «- und NAchlajwverwaltnofcen, — Immobilien und
HvpothekenvermitÜung . — Auskünfte . — Yeralcberungen .

Detektiv Mo Baden-Baden
Ludwig

'Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei
Ermittelungen jeder Art

Reell 343 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

Färberei u. Mische ttchenstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden -Baden.
Beurenstrasse - 16, TeL 708 , Baden-LichtenthaL

tl Hotels, Restanrants, Cafö u. Vergnügen ü

Botel I
..Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.
Brenners

Stephanie -Hotel
Hotel

Russischer Hot
Haus I . Ranges

das ganze Jahr geöffnet
Im Qucllenhot (Erdgeschoß ) :

ALTE BAMSCIIE WEINSTUBE

„ Im Küsssn Löeftel “

Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Llchtentholer Allee

Fließende 'Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN BOTEL

HOLLAND - HOTEL
da » erstklassige Fnntlllen -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

Heizung . Das ganze Jahr geöffnet
L , August Hotfmonn ._ _

Hotel Schwarzwaldhof
Wein- und Bier-Restaurant Gut bürgerL Haus

ln nächster Nähe der Bade-Anstalten
Telephon Nr. 9 A. Wäldele . .

Hotel und Badbaus
„Zähringer Hof “

V ornebmes , bebagl . Familienhotel , Thermalbäder
__ ’ — Grosser Park —

Badhotei,Badischer Hof ,
Telephon 51 . Telegr .-Adr. : „Badhof“.

Hotel Müller, SÄ 'ÄJ
" O*# nächst Kurhaus und Anlagen , jeder mod.
y Qmfort« Massige Preise . Ganzjährig geöffnet.

Grosse moderne Silo *,
Abhftlteo ▼. llocbseitea

R
Iv nlcbrttr Kühe der

, *r“InhaIation . Konverfc «tio&*baaB» Da« (tanze Jabr ge-
! - ffDet» Teleohm » 88 Baden -Baden . PH . LIEBLICH .

iwCentral-Hotelr
Trocadero -

Hünslier - Spiele
Baden - Baden

Tsakvsu -
Tfo e ater

Lichtenthalerstr . SO

fiefciräftliehe Rsmdtchaii u. Zeitanas-Daaer-Faltrplan c.
Musterschutz

Möbelhaus KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . GötzelBaden - Baden , Sofienstrasse 22i

Billigste Bezugsquelle in Wohuungs - Einrich - - Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen . - zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Reichsstrasse—Herrenaib und Brötzingen
F
1*°

1
Karlsruhe Reichsatrasse 7 . ' . ab 6“ 6“ 0«
Ettlingen Holzhot . . . . . . ab 70s7U 9“
Ettlingen Waldkolonio (Hp ) * . ab 7077 ” 93*
Spinnerei (Hp) . 7 i»7» 9«

Busenbach . . . . ah 7 *c — —
Reichenbach . . . . . . . ab 7« — —
Langensteinbach . . . . . ab 7« —

Spielberg (Hp ) * . . . . . . ab 7-4 — —
Ittersbach . . . . . . . . ab 8" — —

Dietlingen . . . . . . 8“ — —
Brötzingen Nebonb. . . 9” — —

Busenbach . . . . . . . — 7“ 9-
Etzenrot . . . . . . . . — 7.1 g“
Spielberg - Schöllbronn . . « • ftb — 7« 10° '
Marxzell . . . . . . . . — 7» 10°«
Franenalb -Sehielberg . . • . ab — 75710 »
Herrenalb • • • • • • • • • an — 80*10"

12 “
12"
12"

1« 1"
l 10
1»
1"
1-
2
2 '
3

W W F W F Wl F
40c4»o4*04M5" 740912822 915
4304545" g *36L 812811822 912
4" 4« 1 5" I 81S 822 1
4" 6°! 8" 5” ek 811821922 9 <2_5U5“ — 821————5" 611——822— —
— 5 “ 612— — SL — — —

S ® S
"

S" §" 3.

M . Jthe’.nbcldt-Jfi
Inh. : Erich Batscha

Aeltestes und größtes Spe
Cigarren Cigaretten

Man verlange 1
Fflr Wlederverk &ufor günetl)

Äf Schuhe Putzlii ^ l

(
Eduard Amend

Telef. 1082 B.-BudeU Langestr . 8

Hirrsa- a. Knabeu-KontektiOR , Herreo-Artlkel

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JWeermami
6crnöbadicrotr . 13 u. 15

"Cd . 770

{Heiß -, Mott - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer
“Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern ,

ah merz Manufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Modehaus Gebr, Schmidt
DamenKonfektloii .KleideTltoffe .SeldcgltoHe
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugatoffe

» E. JACOBY r e
T*

Erstes Haus für Damen - Moden .

Kletd6rItoIfe,SeidenItoffe,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Job . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen.

Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Freisen

s flennB- and Lebensmittel. Zigarren ÜSß ?f
ü
Kaufhaus Jos . Huck

12 Laagestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel de « täglichen Bedarfs ._

SÄS AdolfKaufmann Sri
Fisch -, Wild - und GeflGgelhandlung.
Leo Kali, Metzpei u . Wurstlerei

Laageatraße 29 Telephon 10 .

AmeiHQxen, Lmgeslr . 3t ÄllSÄÄ
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodnkten -

Großhandlung .

3osepb Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

S. Käst 8eUep-
str . 2 .

FriedrichWerzinger
StrivTlktoria -Stmae 2S
Ab- und Verkauf tob

Automobilem u. Reparaturen

PIANOS^ Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 58 Tel . 373

fiertholdstr . l , Tel. 03 . | Hirschstrasse 14 .

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel. 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi.

TU . Schneider , sage- und Hobtlwetk
Baden-Oos — Tel. 241. _

x _ _- Gemsbaoherstranse Sä , VUUStaV JOOS , _ T*lcpl.on 1S2. - |
{

Aa«9t*ttung>sin*£*sin für Han « und KQobe . T
Elienwarott — Baubo » ohl &ge . d

Speilalitit: Reinalsminloin -Kochgeschlrre 5
¥ tu beiten Qn -alltHten infel^e » ehtieitlger T

I
— günstiger Einkäufe weit unter .den heutigen S

'r » ge spreiten . I
• WlrmefUscten in verrinnt , vernickelt und dLume flaschen in verzinnt , vernickelt

Kupfer , (grösste Auswahl , billigste Preise » I
fr»« » « »«

Färberei u. chem , Reinigung J. Schmitz
Inh. : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

?0000000000030000000000000000
Willi . Hupka,

‘
.

■ i
i Drogen — Chemikalien — Sanitätewaren Ö

Photo -Artikel . X
JOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖÖOOOOOOÖ

sporThauö 1

[ NÄGELuMENZ |
tBADEN -BADEHj

A. Stöckel , Btdentr . 2
An- NeVerkauf AntlquJtlten
«Iler Art , Perser Teppiche

Sflber und Gold ete .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbecker .

August Frey , Inh . :
Jo . . Frey , Brennmate -
rialienhandlnng . Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella A.-IL Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Macht . (E . Löw) Oos.

Miss » k llirf
Baden -Geroldsau

Bunpffigturk Mi SMiMtz.

Sägewerke Baden -Baden
6 . m . b . II .

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiite' i

| Kaujtsaws Stnll MaeforoarjB | ;
| Gernsbach (Baden)

5 Billigste Bezugsquelle für

I Kanufakfur, U? e !Si»aren,
| Herren - und QasncnhonfeKiion § 1
| Möbel , sämtliche AussfeuBrarflhel | |
äiiiiiiiiiitiiiiiiiiiintiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiHiuiiitiiHiiiiiiiiiuimimm|

1 W . Seyfartbl
« Tapetenfabrik und Versandhaus p*
Ä Gernsbach (Murgtal ) jj£
2 Man verlange von seinem Maler- und ,r>
-3 Tapeziermeister meine Musterkarte . W*

Rud . Heilenmann , Soiienslr . 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial- Hans feiner Herren - Hüllen .
Jose! SGUneiueeiisroer, Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte._
vormals

Gusiao losber s»r» & cm.
Badcn -laichtental

ßangescliSÜ Sägewerk, Bolslilg ., Inaen-Dekoratios
Hfl BttliBoea

~
m « ^ Pl |

A Cfzspjf Manufaktur
• O Li CIL Modewaren

Joh . Seiten , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

Hut - und Schirmreparaturen .
Fntteraztlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig JaecK,
Pforzheimerstrasse 38 .

Wiiched IngoSd
Herren -Kostektion

Anfertigung nach Mass.

Rollert Britseii,Se n7
Metvgerei u.Wurstlerei

Max Falk
Kolonlalwareu

Mehl n. Futtermittel

Ziprresliaus P. Ress
ß Kirchenplatz 5

Erstes u .ältest .Spezial -
geschäft am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
(( aulüaus Freuoil L Co. 1 CarlBesker,Schuliwarea

Ettlingen . I Reparaturen jeder Art .

Hack Li Blau
Eiseuwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik .

Eisen - n. Metallgießerei
G . m. b. H„ Ettlingen ._ Telephon 144 .

hEg.X . Sprengstoffe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leituncmprttfer,Leitungsdraht etc.

Pulverfabrik Ettlingen S .
*
»,
“!

ILWAMZW Pnriach « UHWA » j

Leoeriaorih Duriacii
Herrmann & Ettlingsr 6. m , b, H.

Durlach bei Karlsruhe (Baden). _
• • • » ■ _ _ ri * AMkAM<llMMa

»8NLWVM8 itaggenau



sikr. 188 Montag de« 14. August 1922 Leite v

ietttgip' . . mit 10,25 u. 50% Bohnenkaffee
i^ynillly xu haben in allen einschlägigen Beschälten.

befriedigt den
verwöhntesten

Gast
Christian Riempp , Karlsruhe , Kaffee - and Tee - Import . — Qross -RSsterel . [1603

Der

Karlsruher ürliimmmiu
letzt ab l . « ngnst ds . I » . folgende Taxe fest :

Normale Entbindung mindesten » 80 « MI .« MiMngS -Entbindnng mindesten » lOOO MI .
Vorzeitige Entbindung mindesten » SN» MI .
Besuch . 80 MI .
Untersuch « » « . bo MI .
Beratung im Hanse der Hebamme 20 MI .

« ei Rächt 10 Proz . Ausschlag .
Die Begleichung hat innerhalb 4 Wochen nach

''er¬
folgter Entbindung stattzufinden, andernfalls 10 Proz .

Aufschlag erhoben werden . 4078

Deutscher HelztuMrr-Bttdeeii
BerwaltnngSstelle Karlsruhe .

Mittwoch , de« 1 « . Anqnst , nachmittag » » Uhr ,
gleich nach Geschäftsschluß, findet im Colosseum ,
Waldstraße 14/16 eine

Holsarbrller-Vklsauiinluuz
patt . Tagesordnung :

1 . Abrechnung vom II . 0 . 22 .
S. Bericht über den Stand der Lohn-

Verhandlungen .
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch . 4680

Die OrtSverwaltnng .

Selbständige

Wdellschreiuer und Medelldreher
sowie 1672

gesucht .
Brown , Boverie & Cie ., A.-G.

Mannhcim -Käsertal .

n

» NSW

auch einzelne Gipser
für große Akkordarbeit sofort gesucht.

Slundenlohn SS Mark. ;/
In Akkord kann wesentlich mehr verdient

werden. [1688

Heinrich Sohnius
Bauuniernehimmg

Saarbrücken 3.

Oaxlanden .
Zum 1. September suchen wir eine zuverlässige

Jkiillllssikijzkttll
Geeignete Bewerberinnen wollen sich als¬

bald bei Herrn Hermann Müller - siSürtz,
Rvmerstratzc 2, melden.

beklag der Msfreund .

De« praktischen UevnugSInr » der
Geometerkandtdate » betr .

Im kommenden Spätjahr (Mitte September be¬
ginnend ) findet letztmal» ein praktischer Uebungslur »
dir Gcometerkandidaten statt (8 6 Ziffer 2 der
Landesherrlichen Verordnung vom 17. September1898 in der Faffung vom 10. Juli 1906).

die Gesuchs um Zulaffung zu diesem MurS findbis zum 20 . August hierher einzureichen. 1621
Karlsruhe , den 2. August 1922.

- Badische Wasser - und Strafienb « direktio «.

Rastatte r Anzeiger».
Die neuen Brotausweise könne» auf dem Rathanse ,

großer Saal , abgeholt werden und zwar :
Am Mittwoch » de« 10 . August l. I .

vormittag » von 8 bi» 12 Uhr di« Buchstaben A 6!» F
nachmittags . 2,6 , , . G bt» M

Dou «er»tag , de« 17 . August
vormittag » von 8 bi» 12 Uhr die Buchstaben N bt» 8
nachmittags , 2 , 6 , , , st? b . Schluß

Die Verabreichung der neuen Brotausweise er¬
folgt nur in obiger Reihenfolge und nur gegen
Rückgabe der alte « BeotanSweise .

Für jeden neuen BrotauSweis ist eine Gebühr
von Mk . 2.— zu entrichten , welcher Betrag abgezählt
bereit gehalten werden muß.

Rastatt , den 12. August 1922. 1627
Kommunalverband Rastatt ^Ttadt .

^ nrlächerÄnzetgen .
/ . . . *
Minverksukzpkeize fiirObst u. üemiire

Im Benehmen mit der städt. PrciSPrüfnngsstelle
Karlsruhe wurden vom 10 . August ds . IS . ab
folgende Richtpreise festgesetzt :

Gemüse :
Blumenkohl . Pfund 1000 4
Buschbohnen . Pfund bis 450 4
Stangenbohnen . „ 600 4
Einmachgurken . Stück , 20 40^
Salatgurken . „ „ 351 H
Endiviensalat . „ „ 160
Erbsen . Pfund
Karotten , rund . ,

„ länglich .
Kohlrabi .
Kopfsalat . Stück
Mangold . Pfund
Pilze : Pfifferling .

„ Steinpilze . „
Radieschen . : . Bund
Wicncrrettiche und Eiszapfen . . . „
Rettiche . Stück

. Pfund

700,$
8604
300 ^
300 4
150 4
200 4
800 4
600 4

80 4
1004
100 4
260 4
160 4
30 .) 4

lObst4

Rhabarber
Rote Rüben .
Spina : . .
Tomaten .
Weißkraut .
Wirsing .
Zwiebeln .
Karkogeln, neue, inländische

v b st
Johannisbeeren . . . . . .
Pflaumen .

Die Kleinvcrkäufer sind gesetzlich de : , ,
ihren Perkaujsrüumen oder in den Berkanfsständen
Preisaushänge bezw. Preisschilder nnzuoringen . Wer
dieses unterläßt , macht sich strafbar .

Durlach , den 12. August 1922
Städt . PreisprüsungSaint .

, 1000 ^
, 4004

17UU/\ 'f
700 H
tet . in

als
<£ -— sie

In letzter Zeit nichrcn sich die Felddiebstähle
derart , daß im Interesse der Feld - und Gartenbesitzer
ein schärferes Einschreiten gegen Feldfrevlcr uu-
eriäfilich ist. Der Stadtradt behält sich vor regel¬
mäßige Streifen durch die Feldhut und Schutzmann-
schaft insbesondere in den Früh - und Abendstunden
machen zu lasten und die Rainen derjenigen , die
wegen Feldfrevels zur Anzeige, .und Bestrafung
gelangen , öffentlich bekannt zu geben.

Um bei der ausgedehnte » Gemarkung die Feldhut
wirksam auSüben zu können, wäre die Stadtverwaltung
für die Mitwirkung ehrenamtlicher Hilfskräfte dankbar .

faabe bei sich bietender
insbesondere durch Feststellung bon ans

Ich ersuche daher zuverlässige Personen , die bereit
sind die Feldhut in ihrer Ausa
Gelegenheit insbesondere durch
der Tat betroffenen Fcldfrevlcrn zu unterstützen, sich
im Rathaus (Zimmer Nr . 6) anzumelden . Den ehren¬
amtlichen Hilskräften der Feldhut wird zu ihrer
Legitimation ein Ausweis ausgestellt werden

Durlach , den 10. August 1922. 1628
Der Bürgermeister

Suche strebsam, anstän¬
diges Mädchen od . j.Witwe
zwecks Beihilfe im Haus¬
halt und Altcijenbandel
(Heimarbeit ), am liebsten
Waise od . Person , die stch
ungl ckOch oder verlassen
fühlt . Lfiscrt . an das Bolks-
sreütwbiiro unt . Nr . 408 » .

Schnhwaren
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst
in- und Verkaufs-
Geschäft Glotzer.

Zähringerstrasse 53 a

Offenbrwger Anzeigen«
üolizua aerlklcbrmleiengerelrer betr.

Die gesetzliche Miete nach den Bestimmungen
des Reichsmietengesetzes setzt sich zusammen
aus :

a ) der Grundmicte ,
b ) den Zuschlägen und zwar ?

1 . für Steigerung der Hypothekenzinsen,
2. für Betriebskosten,
3. für laufende Instandsetzungskosten,

, 4 . für groß« Instandsetzungskosten.
a) Grundmiete :

Zufolge Beschlusses des Stadtrats ist die
Grundmiete für Gebäude, die vor dem 1 . 7.
1914 bezugsfertig geworden sind, unmittelbar
aus dem Grundsteuerwert der Gebäude vom
1 . 7. 1914 zu berechnen . (Friedenssteuerwert ) .
Als Grundmiete gilt alsdann 6 . v. H . des
Steuerwertes . Ein Abzug für Betriebs - und
Instandsetzungskosten sowie für Nebenleistungen
kommt nicht in Frage .

In besonderen Fällen , namentlich in solchen,
in denen der Grundsteuerwert in einem offen¬
baren Mißverhältnis zu dem Werte steht, den
das Gebäude tatsächlich am 1 . 7. 1914 gehabt
hat, ist das Mieteinigungsamt berechtigt , auf
den Antrag eines Vcrtragsteils einen anderen
Gebäudewert zu Grunde zu legen, oder die
Grundmiete nach Maßgabe der Bestimmungen
des § 2 des Reichsmietengesetzes festzusetzen .
d ür Gebäude, die zwischen dem 1 . 7. 1914

dem 30 . 6. 1918 fertig , gestellt oder in er¬
heblicher Weise bdulich verändert wurden, ist die
Grundmiete ebenfalls nach § 2 des Reichs -
mietengesetzeS festzusetzen .

Der § 2 des R .M .G . bestimmt, daß bei Be¬
rechnung der gesetzlichen Miete von dem Miet -
zins auszugehen ist, der für die mit dein 1. 7.
1914 beginnenden Mietzeit vereinbart war
(Friedensmiete ) . Der in der Friederismiete
für Betriebs - und Instandsetzungskosten ent¬
haltene Betrag ist abzurechnen. Das gleiche gilt
für Vergütungen , die in der Friedensmiete für
die Heizstosfe bei Sammelheizung oder Warm¬
wasserversorgung oder für andere Neben¬
leistungen enthalten sind .

Der Mietenausschuß hat nun beschlossen, daß
in denjenigen Fällen , in denen ausnahmsweise
von der Friedensmiete auszugehen ist, von die¬
ser Miete abzurcchnen sind :

für Betriebs - und Instandsetzungskosten 16
v . H. ;

für Heizstosfe bei Sammelheizung 9 v. H . ;
für Warmwasserversorgung 3 v. H . der Frie -

densmietb.
Die etwaigen Nebenleistungen sind in ihrem

tatsächlichen Betrag abzuziehen.
b) Zuschläge für Grundmiete :

1 . für Steigerung der Hypothekenzinsen und
der Kosten für die Erneuerung der Belastung
10 v . H . der Grundmiete oder 9,5 v . H . des
Fricdenssteuerwerts ;

2. für Betriebskosten (Steuern , Umlagen,
Versicherungsgebühren, Vcrwaltungskoften und
ähnliche Unkosten ) .

Der Zuschlag zur Grundmiete für diejenigen
Betriebskosten, die für alle Häuser in gleicher
Weise entstehen, ist nach Beschluß des Mietcn -
ausschusses auf 4,75 , für die öffentlichen Ab¬
gaben (Landessteuern . Umlage, Kreis - und
Kirchensteuern) und 0,6 für Verwaltungskosten
also zusammen auf 5,25 v . H . des Friedens -
steuerwerts, oder 105 v. H. der Grundmiete
festgesetzt.

Die Umlegung der Kosten der Heizstosfe für
Sammelheizung und Warmwasserversorgung

bleibt der Vereinbarung der Beteiligten über¬
lassen . Das gleiche gilt für die Festsetzung des
Anteils der die Mieter an den Nebenleistungen
(z . B . Bereitstellung von Master und Elektrizi¬
tät , Dampf , Fahrstuhllasten , Aufzug und dergl..
kerner Glasvcrsicherung, Hergabe von Inventar
usw . ) trifft , sowie für die Umlegung des fest-
gestellten Betrages . Kommt eine Verständigung
nicht zustande, so entscheidet das Mieteimgungs ,
amt.

3. Zuschlag für laufende JnstandsehungS
arbeiten 120 v . H . der Grundmiete oder 6 v. H.
des FriedenSstcuerwertes.

4 . Zuschlag zwecks Schaffung von Mitteln für
große JnstandssetzungSarbeiten 100 v . H . der
Grundmiete oder 5 v . H . des Friedenssteuer
wertes .

Für gewerbliche Räume kann das M .E.A . auf
Antrag des Vermieters einen besonderen Zu¬
schlag zu der gesetzlichen Miete festsetzen, wenn
und soweit infolge der Eigenart des Betriebes
besondere hohe Betriebs - und Instandsetzungs¬
kosten entstehen und die festgesetzten Zuschläge
zur Deckung dieser Kosten nicht ausreichen.
Außerdem kann ein weiterer Zuschlag

zuerkannt werden, besten Festsetzung im Einzel-
falle dem Mieteinigungsamt überlasten ist.
Bei Festsetzung dieses weiteren Zuschlags ist auf
die Lage des gewerblichen Raumes sowie auf
Art und Umfang des Betriebes Rücksicht zu
nehmen.

Abgesehen von den Betriebskosten, die in
ihrer tatsächlichen Höhe auf den einzelnen
Mieter umzulegen sind, (stehe oben unter b
Ziffer 2) und abgesehen von den Zuschlägen
für gewerbliche Räume ergeben sich zur Berech¬
nung der gesetzlichen Miete

v. H. des
Steuerwert »

Grundmiete 5
Zuschlag für Hypothekenbelastung 0,5
Zuschlag für Betriebskosten, inso¬

weit diese nicht in ihrer tatsäch¬
lichen Höhe umzulegen sind ; und
für Verwaltungskosten 5,25

Zuschlag für laufende Jnstand -
sehungsarbeiten 6

Zuschlag für große Instandsetzung»-
arbeiten 5

zusammen 21,78
_

©{e Hundertsätze werden in angemestenenZeit¬
räumen nachgeprüft und dann abgeändert , wenn
sie den geänderten wirtschaftlichen Verhältnisten
nicht mehr entsprechen . Dies hat auch dann zu
geschehen, wenn die Stenern und Umlagen und
dergl. in ihrer Höhe geändert werden.

Die aesetzliche Untermiete ist nach folgenden^Grundsätzen zu berechnen :
1. Zunächst ist zu ermitteln, welcher Teil des

Hauptmi . tzinses auf den leeren untcrvsr -
mieteten Raum iGröße , Lage, bauliche Aus¬
stattung usw .) fällt, wobei zu berücksichtigen
ist, daß stch der Mietwert der übrigen nicht
untervermieteten Räume möglicherweisever¬
ringert ;

2. sodann find jähilich bis zu 10 vom Hundert
des Wertes der Möbel. Teppiche una son¬
stigen Einrichtungsgegenstände für die Ab¬
nutzung zu berechnen . Zu Grunde zu legen
ist der jeweilige Wert, den die Möbel usw .
haben.

3. Hierzu kommen angemessen « Zuschläge für
Beleuchtung , Heizung, Bedienung, Hergabe
der Wäsche usw.

Den Beteiligten ist eS nunmehr überlasten eine
Vereinbarung über die Höhe des Mietzinses zu
treffen. Wird ein Einverständnis nicht erzielt,
so erscheint aus Antrag eines Vcrtragsteils das
Mieteinigungsamt (M .E. A .).

Olsenburg , den 11 . August 1922.
Der Mietenausschuh.

Die in vorstehender Bekanntmachung enthal¬
tenen Beschlüsse des MietenauSschusses werden
hiermit bekannt gegeben. 1522

Offen bürg , den 10. August 1922.
Der Stadtrat.

11r. Bührer .

Durmersheim .
Zum 1. September d. I . ist die Stelle des

Filialleiters
des „Bolkssreund " sür DurmerSheim neu

besetzen . Geeignete Bewerber (innen)
wollen sich alsbatv bei Herrn Essig tu
zu

DurmerSheim »leiden.

Städt.Konzerthaus
Leitung : Direktor *Adalbert StefTter . a

Heute Montagabends 772 Uhr
Vorstellung für Verein

Volksbühne O «
Das GIQcksmädel.

Morgen llientag und
täglich abends T‘/2 Uhr
Die tolle Komtess .

Geld - Lotterie -
Zieh 18 . Aug .1922 =

Lose 4.--S. , Porto 0 . Liste
extr» b.liiUerle -l'utcroehm. “

J-Stürmerl
Manuiieim,07,ll °
u .alleLosverkäuf .

Möbel
Krämer , Kaiserstragc 69.

Ausgegangcne

Frauenhaare
bezahle per Kilo bis zu
Mk . 220 .— und überbicte
jederzeit etwa höhere An¬
gebote. Portobergütung
bet Zusendungen von
außerhalb .
Oskar Decker, Haarhandl .
Kaiserstraßc 32, Tel . 1363.

Oeffentliche
« ersteigern » « gegen
Barzahlung r 21 neue
Kisten 60—90 cm breit
und hoch, 190 cm lang ,
Brcttcrstiirke 3Q—36 mm ,
Durchschnittsgewicht einer
Kiste 272 Zentner , die
Kisten sind als Transport «
kisten oder zerlegt als
Werkholzverwendbar , am
Freitag , den 18 . Aug .
d« . IS . , nachmittagsl/2& Uhr auf Bern Lager¬
platz des Magazinamts II
Karlsruhe , Eingang Wir»
landslraße . 1525

Karlsruhe , 11 . Aug . 1922 .
RcichSvahndirektio »

Matsrialamt .

Sehtted-
8MW -MM !
crsillassige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich, da selten gün¬
stiger Einkauf .)

Eugen Schaeffer
Dnrlach [leis

Hauptsir . 81 b. Bahnhof .

aller Art vertilgt
ü .-V .-A. Fr . Springer

Mgrafeostr. 52
Telephon 3263 .


	[Seite 229]
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 233]
	[Seite 234]

